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Veutjchnationale Verantwortung .
Illoyale Paktauslegnttg .

Nachdem das Dertragswerk von Locarno , gleichzeitig die

scanzäsischen Ostverträge , der Oefsentlichkeit unterbreitet
worden sind , wissen die Deutschnationalen , was sie zu ver -
antrvorten haben . Die Oefsentlichkeit weiß es auch . Nun ist
es zu Ende nnt Vorbehalten und bedingten Urteilen , jetzt heißt
es pr ü f e n und entscheiden .

Die Prüfung der Verträge durch die d e u t s ch n a t i o-
n a l e P r e s s s hat im allgemeinen zu der Note : „ völlig
ungenügend " geführt . Das ist das Werturtell der

„ Deutschen Tageszeitung " und der „ Kreuz -
z e i t u n g" . Der „ L o k a l a n z e i g e r " ist etwas zurück -
haltender : er sieht immerhin die bedingte Möglichkeit , über die
schweren Bedenken vom deutschnationalen Standpunkt aus

hinwegzukommen . Die „ Deutsche Zeitung " lehnt un -
bedingt ab , sie spricht von „restloser Selbstaulgabe , Würde -

losigkeit , Erbärmlichkeit und Willensunfreihcit , Mißbrauch des
Vertrauens des Kabinetts durch die Unterhändler . "

Aus diesen Werturteilen zieht nun die „ Deutsche
Zeitung " politische Schlußsolgerungen . Die
eigentliche deutschnationale Parteipresse vermeidet eine

exakte Stellungnahme zu der Frage , ob die Deutsch -
nationalen die Verantwortung für das Vertragswerk über -
nehmen wollen und können . Sie fürchtet sich , der Frage der

Verantwortung ins Gesicht zu sehen . Sie hofft auf Zeitgewinn .
auf Verschiebung der Entscheidung . Wie sie sich das vorstellt ,
zeigt klar die „ K r e u z z e i t u n g " :

„ Der erste Akt wäre die Paraphierung der Verträge , der

zweite die endgültige Unterzeichnung in London , der
dritte die Ratifizierung und der vierte ihr Inkrast -
treten , indem Deutschland Mitglied des Völkerbundes
wird . Einlang « rWeg,dernoch zu durchschreiten ist .
Erhebliche diplomatische Kämpfe stehen noch bevor . Endgültig
abschließend wird man erst urteilen können , wenn man weiß ,
ob und wie weit die Gegenseite in der Zeit bis Ende
November sich bereit gezeigt hat , den deutschen Forderungen
nachzukommen . "

Man fürchtet sich , freimütig die Verantwortung zu über -

nehmen , man will den Weg zögernd gehen , man will sich
schleifen lassen . Man will gleichzeitig die Größe der

Verantwortung verbergen .
Zu diesem Zweck gibt die deutschnationale Presse wie auf

Defehl dem Artikel 1 des Rheinpaktes eine Aus -

legung , die den Verzicht auf Elsaß - Lothringen
verbergen soll . Wir geben diese Auslegung in der Fassung
der „ Deutschen Ta g e s z e i t u n g" wieder :

„ Den Charakter eines Verzichts auf deutsches
Land wird man aus dem einschlägigen Wortlaut

des West pakts wenig st ens bei loyaler Auslegung
nicht herauslesen können . Denn die A u f r e ch t e r h a l -

tung des Statusquo im Westen wie die Unverletzlich -
keit der dort durch das Diktat von Versailles

herge st eilten Grenzen wird nicht an und für

s i ch, sondern n u r in der durch die einzelnen Artikel des Paktes

bestimmten Weise garantiert . Das bedeutet eine Ein -

schränkung , die rein juristisch wohl als ausschlaggebend gelten kann . "

Diese Auslegung ist nicht nur illoyal . Sie wird in der

ganzen Welt ein schallendes Gelächter hervorrufen .
Warum sich selbst und das deutsche Volk so über die Wahrheit

hinwegtäuschen ? Diese illoyale Partelauslegung ist unwahr -
hastig und unwürdig . Die Furcht der Deutschnationalen , die

Verantwortung für den Verzicht auf Elsaß - Lothringen zu über -

nehmen , ist verständlich . Aber das Bemühen , ihre innere

Situation zu erleichtern , darf nicht auf Kosten der Wahrheit
und der Loyalität gehen .

Frankreichs Gftverträge .
Ein dunkler Punkt .

Der „ D o rw ä r t s " war hepte inorgen als einziges
deutsches Blatt in der Lage , neben den übrigen Dokumenten

von Locarno auch den Inhalt der Verträge mitteilen zu
können , die Frankreich mit Polen und der

Tschechoslowakei geschlossen hat . Wie es kam , daß diese
Nachricht den andern Zeitungen vorenthalten blieb , ist ein

noch ungelöstes Rätsel der Berichterstattung . Sicher ist nur

soviel , daß es unmöglich ist , vom Ganzen der Vertragswerke
eine richtige Vorstellung zu gewinnen , wenn man diese wich -
tigen Verträge nicht kennt .

Ursprünglich war , wie schon bekannt , geplant gewesen ,
daß Frankreich ebenso die Garantie für die Ostverträge über -

nehmen sollte , wie E n g l a nd für den Westpakt . Die deutsche
Delegation hat diesen Plan aus naheliegenden Gründen be -

kämpft . Was aber jetzt herausgekommen ist , ist nicht besser ,
sondern schlechter . England und das später miteingetretene
Italien haben die Garantenpflicht nach beiden Seiten hin
übernommen , sie sind ebenso verpflichtet , Deutschland vor sran -
zösischen Vertragsverletzungen zu schützen wie Frankreich vor
deutschen . Diese Doppelseitigkeit und Unparteilichkeit wird
von deutscher Seite mit Recht als ein großer Fortschritt ge -
priesen , weil jetzt England - Jtalien nicht mehr als Alliierte und

Mitsieger neben Frankreich , sondern als Unparteische
zwischen Frankreich und Deutschland stehen .

Wie aber ist die Sache mit Frankreich ? Frankreich hat
sich durch die Ostverträge für den Fall der Vertragsverletzung
an Polen und die Tschechoslowakei zur Hilfeleistung gegen
Deutschland vcrptlichtet . Umgekehrt hat es sich aber zur
Hil ' eleistung an Deutschland gegen Polen und die Tschecho -
slowakei nicht verpflichtet . Frankreich ist somit Garant der
zwischen Deutschland einerseits und Polen und der Tschecho -
slowakei andererseits geschlossenen Verträge , aber nicht un -
varteiischer , sondern einseitiger Garant gegenüber jenen beiden
Staaien .

Man hat gesagt , daß man nach Loearno von „ AMierten "
im Sinne des Vertrags von Versailles nicht mehr spreckien
könne . Das trifft zu auf Frankreich - England - Italien , es trifft
aber n i ch t zu auf Frankreich - Polen - Tschechoslowakei . Frank¬
reick übernimmt Polen und d�r Tscheckoflowatei gegenüber
stärkere Verpflichv ' ngen als Deutschland gegenüber . Das
Gleichgewicht des Vertragswerks von Locarno , das sonst keine
2llliierten kennt , erleidet dadurch eine empfindliche Störung .

Mar eine solcke Entw ' ckb ' ng der Dinge nickt zu verbindern ,
so wäre es vielleicht besser gewesen , sich mit der offiziellen
Garantie Frankreichs für die Ostverträge abzufinden . Von
der ferneren Entwicklung muß erwartet werden , da� sie eines
Tages auch einen Vertrag zwischen Deutschland
und Frankreich über den Osten bringt , der das gestörte
Gleichgewicht wiederherstellt .

Die Hauptaufgabe öer �onüouer Konferenz .
Briand über die Rnäwirkungen .

Paris . 20. Oktober . ( TOIB . ) Lriand erklärte gestern abend
französischen Journalisten über die gestern nachmiltag geführte
Unterredung zwischen palntevö , Chamberlala und Vriand : Wir

haben uns über die Folgerungen , die man aus dem vertrage
von Locarno ziehen muh , unterhallen . Was die Umgrup -

pierung der Truppen im Rheinlande belrifft , so wird e »

Hauptaufgabe der Londoner Konserenz sein , sich hiermit

zu befchästlgcn . In Wirklichkeit haben wir den französischen
Rlinislerpräsidenteu genau darüber in Kenntnis geseht , was in Lo -

carao geschehen ist . Niemand in Frankreich kann jetzt behaupten .
die französische Grenze sei »ich « geschützt . Frankreich hat in La -

carno keines seiner Rechte ausgegeben . Wir
können die Verhandlungen , die zu Ende geführt wurden , als solche
bezeichnen , die eine wahrhafte Förderung de » welisriedens bringen
werden .

_

Empfang Srianös .
Ein deutscher Glückwunsch .

Paris . SV. Oktober . ( MTB . ) Um 9. 25 Uhr Ist im Sonderzug
von Locarno kommend Außenminister Briand gestern abend
hier angekommen . Im gleichen Zuge reiste Außenminister Cham -
b e r l a i n. Briand wurde von sämtlichen in Paris an -
icesenden M i n i st e r n empfangen . Außerdem waren zur Be -
grüßung anwesend für die deutsche Botschaft der Geschäfts -
träger G ffandtschaftsrat Dr . K i r ch H o l t e s , der englische
Botschafter Lord Crewe und der polnische Bols�after sowie der
au » Locarno vorousgereiste Generalsekretär im Ministerium des
Leußeren Verth clot . Ferner waren viele dem Kartell der Linken
angehörende Abgeordnete zimi Empfang erschienen . E ' ' andt -
schaftsrat Dr . Kirchholte , begrüßte namens des tn Verlin
wellenden deutschen Botschafters n. hoesch Briand und beglück -

wünschteihn zu dem guten Ausgang der Konferenz von Locarno .
Briand erklärte , er erwidere die Glückwünsche der deutschen Regie -
rung und hoff « , Botschafter v. hoesch in « inigen
Tagen sprechen zu können . Als Briand und Ehamderlain
den Bahnsteig verließen , wurden sie von der im Bahnhof onwesen-
den Volksmenge mit Vive Is paix empfangen . Dieser Ruf pflanzte
sich bis auf die Straßen fort , wo eine zahlreichcDolksmenge
die Ankunft der Minister erwartete .

Der Wiöerhall im »tzerzen öer Völker� .

Paris , 20. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In seinen Cr -

klärungen gegenüber der Pariser Presse gab C h a m b e r l a ! n am

Montag einen Rückblick auf die internationale Lage in dem Zeit -
punkt , da er die Leitung der englischen Außenpolitik übernahm .
Damals habe noch die vergiftete Atmosphäre des

Krieges die Beziehungen zwischen den Mächten beherrscht .
Immerhin aber habe man schon die Erkenntnis gewonnen gehabt ,
daß Europa , w» nn es nicht gelänge , diesen Zustand zu überwinden ,
in kürzester Zeit neuen furchtbaren Katastrophen
entgegentreiben müsse . Diese Erkenntnis sei es gewesen , die die

Verhandlungen von Locarno beherrscht habe . Alle Delegationen
seien von dem gleichen Verantwortungsgefühl erfüllt gewesen , und
keine habe der anderen Bedingungen und Forderungen gestellt , deren
Erfüllung auf unüberwindliche Schwierigkeiten hätte stoßen können .
Die Einigung erfolgte im Vertrauen aus die glücklichen politischen
und wirtschaftspolitischen Folgen , die die durch den Abschluß
der Verträge herbeigeführte Entspannung in den Beziehungen
zwischen Deutschland und den Alliierten auszulösen bestimmt sei.
Das Ausmaß des glücklichen Ausgangs der Verhandlunc - cs von
Locarno werde in erster Linie bestimmt durch den Widerhall ,
den die Verträge im Herzen der Völker finden würden :
denn nicht auf die formelle Ratifikation der geschlossenen Verträge
durch di « Regierungen und Parlamente , sondern auf die Zu
stunmung der Völler selbst komme e« cm. i

Amerikas Gewerkschaften .
Freundschaft mit Teutschland , Ablehnung der

englischen Entwicklung .
Von Kurt H e i n i g.

Atlantic City , Mitte Oktober .

Der 45 . Jahreskongreß der American Federation of
Labor hat mehr Bedeutung als die einer Alljahrszusammen -
kunft . Zum ersten Male seit ihrer Gründung steht ein neuer

Führer an der Spitze . Samuel G o m p e r s ist seit dem vor -

jährigen Kongreß verstorben . Green , sein Nachfolger ,
kommt aus der Bergarbeiterbewegung . Der neue Führer hat
wichtige innere Aufgaben vor sich, zugleich damit ist die aus -

wärtige Politik der amerikanischen Gewerkschaftsbewegung ,
ihre Stellung zu den Gewerkschaftsbewegungen anderer , und
im besonderen europäischer Länder entsprechend den gegen -
wärtigen Verhältnissen zu gestalten . Schon äußerlich kam hier
in Atlantic City diese Situation zum Ausdruck . Es sind fünf -
zehn deutsche Gewerkschaftler und Volkswirt »

s ch a s t l e r in den Vereinigten Staaten , um die hiesigen wirt -

schaftlichen und sozialen Verhältnisse zu studieren . Nach einem

Besuch im Hauptquartier der Föderation of Labor in

Washington — der zu herzlichen Freundschaften führte —

und einem Empfang beim Präsidenten Coolidge , sind sie
sämtlich zum Kongreß gekommen . Neben ihnen ist P u rc e l l,
der Vorsitzende des englischen Trade - Union - Kon -

g r e s s e s und der Amsterdamer Internationale ,

zum Kongreß gekommen , weiter sind Vertreter der k a n a -

d i s ch e n und der mexikanischen Gewerkschaftsbünde
anwesend .

Die Begrüßung der deuffchen Gewerkschaftler durch den

amerikanischen Gewerkschaftskongreß mochte man noch als

aufmerksame Höflichkeit auffassen , die Art aber , in der ihr
Sprecher , der Vorsitzende des Deutschen Holzarbeiterverbandcs ,
T a r n o w , von den Delegierten begrüßt und nach seiner
Rede applaudiert wurde , das war inehr , das war Zustimmung
und Widerhall . Tornow sprach deutsch , nur ein kleiner Teil
der Kongreßbesucher verstand , was er über die hinter unseren
Gewerkschaften liegenden Schwierigkeiten , über ihren der -

zeitigen Wiederaufbau und ihre geistige Einstellung sagte ,
aber Wendel vom Deutschen Holzarbeiterverband übersetzte
seine Rede nicht nur äußerlich , sondern in allen ihren Fein -
heilen , so vermochten die Amerikaner der Rede dos Verircters
der deutschen Arbeiterbewegung in allen ihren Einzelheiten
zu folgen . Das führte zu außerordentlicher Beachtung und zu
sich immer wiederholender Zustimmung .

Der Präsident Green , ein temperamentvoller , frei
sprechender Redner , antwortete mit einer Unterstreichung :
Da die Prinzipien der deutschen Gewerkschaftsbewegung
gesund gewesen seien , da sie an ihren alten Grundsätzen fest -
gehalten habe , deswegen sei sie sieghaft geblieben . Im übrigen
betonte er nochmals , daß den deutschen brüderlichen Freunden
in den ganzen Vereinigten Staaten alle der Federalion an -
geschlossenen Verbände , deren Zentralen , Sekretariate und

Ortsoerwaltungen für sie und ihre Studien offen stünden ,
überall werde man sie herzlich ausnehmen , und in jeder Hin -
ficht unterstützen . Das waren keine Redensarten , dies geht
schon daraus hervor , daß eine ganze Reihe der Vertreter
deutscher Organisationen , im besonderen die Bergarbeiter ,
Holzarbeiter und andere , von ihren hiesigen Bruderorganisa -
tionen für das ganze Gebiet der Vereinigten Staaten begleitet
werden : auch die Studienfahrten der übrigen Vertreter sind
durch die amerikanischen Bcuderoerbände nach Ausnahme der

persönlichen Beziehungen weitgehend organisiert worden .
Die Begrüßung des Amerikanischen Gewerkschastskon »

flresses
durch P u rc e l l wurde für die Presse zu einer Sen -

ation . Hatte schon die Anwesenheit der Deutschen große Auf -
merksamkeit erregt , die Rede des englischen Gcwerkschafts -
führers am nächsten Kongreßtage und deren Vearnwortirng
durch den neuen Führer der amerikanischen Eewerkschafts -
bewegung brachte sie zu spaltenlangen Berichten .

P u r c e l l verlas seine Rede nach dem Manuskript . Sie
war sichtlich sorgfältig vorbereitet . Es fehlte nichts , was zu
einer inspirativen Kongreßrede gehört , nicht einmal die Er »

innerung an den gemeinsam geführten Weltkrieg , sie gipfelte
etwa in der folgenden Schlußfolgerung , die die Einladung ,
der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale beizutreten ,
beinahe völlig in den Schatten treten ließ : „ Es ist mir oft auf -
gefallen , daß die Amerikaner , obwohl sie in technischer und

wirtschaftlicher Hinsicht , in Erfindungen und Betriebsorgani -
sationen am fortschrittlichsten sind , sie doch sehr langsam in der
Aufnahme neuer sozialer und politischer Ideen erscheinen .
Ich hosfe , daß von jetzt an die Arbeiter Amerikas die engsten
brüderlichen Beziehung en mit den organisier -
ten Arbeitern Rußlands aufnehinen
werden " .

Nach Purccll sprach der Vertreter des englischen Trans -
portarbeiterverbondes , Ben Smith , etwas weniger aggressiv als
lein Vorredner . Ihm folgte Roberto Haberman , ein
Führer der mexikanischen Geiverkschaftsbe -
w e g u n g. Sein « Rede glich einein wahren Feuerwerk au
Beweisen , Anklagen und Gründen gegen die kommunistische
Bewegung . Man erfuhr , daß Rußland von Mexiko aus die
amerikanische Gewerkschaftsbewegung aufzurollen ' die Absicht
hatte , daß die Sowjeircgierung mit dem von einem Arbeiter -
Präsidenten , Calles , regierten Mexiko di - diplomatiscksn Be¬

ziehungen abgebrochen habe , daß die mexikanische Geweck -

jchaftsbemegimg in ihren schwersten Zeiten immer wieder
gerade v » i der amerikanischen Föderation of Labor unterftü "
worden sei und vieles andere .

V



Nach kurzer Begrüßung des Kongresses durch D o n D e a r

vom kanadischen Gewerkschaftskongreß , die in

der allgemeinen Unruhe unterging , erhob sich Green , um
den Gästen , im besonderen Purcell für seine Anwesenheit und

die den amerikanischen Gewerkschaftlern gegebenen Ratschläge
zu danken . Dann aber begann er Gedanken zu formulieren ,
die man als programmatische Erklärungen der

amerikanischen Arbeiterbewegung bewerten

muß .
Green sagte , sicher kann die Befreiung der Arbeiterschaft

imr ihr eigenes Werk sein . Aber in der entscheidenden Stunde

sei nicht die Stärke der Philosophie — die Theorie — , sondern
die ökonomische Kraft der Arbeiterbewegung ausschlaggebend .
Die wichtigste Aufgabe sei, die Arbeiter in die Lage zu ver -

fetzen , daß sie Waren zu kaufen vermögen . Ln Amerika seien
— im Gegensatz zu England — feit dem Kriegsende keiner -
lei Lohnherabsetzungen eingetreten ! Das neue

Nußland «ei von der amerikanischen Arbeiterbewegung begrüßt
worden , weil man gehofft habe , daß aus dieser Entwicklung
eine soziale Republik entstehen werde . Ueberall sei die ameri -

konische Federation vf Labor auf die Seite der Arbeiter ge -
treten , so habe man gegen die Ausbeutung der chinesischen
Arbeiter protestiert , die Sympathie für das indische Volt sei
ausgesprochen morden und vieles andere sei geschehen , das alles
in der gleichen Richtung gehe . Aber man habe auch gesehen ,
daß sich in der Welt Arbeiterorganisationen gebildet hätten ,
die gegen die Arbeiterbewegung seien . „ W irsind fürdie
Arbeiterbewegungen der Welt , die auf demo -

kratischem Boden aufgebaut , sind ! Wir treten

nicht für Arbeiterorganisationen ein , die Bernichter der

Arbeiterbewegung sein würden ! Wir kennen die Apostel von
Moskau ! "

Green unterstrich energisch , daß jene Bewegung nicht m i t
der amerikanischen Arbeiterbewegung zusammenarbeiten , son »
dern sie erobern und kontrollieren wolle .

Die amerikanischen Gewerkschaften feien keine Gegner
neuer Ideen , aber wenn in den Vereinigten Staaten die
Arbeiter auf Verbesierung ihres Loses warten sollten , bis eine
Revolution kommen , dann seien sie in der Zwischenzeit alle

gestorben . Purcell möge zu seinen Freunden die Antwort mit »

nehmen , daß sich die amerikanischen Gewerk »

schaften den Russen nicht anschließen und
deren Theorien nie übernehmen würden .

Green erklärte feierlich , daß die American Federation of
Labor auf dem Wege bleiben werde , den sie bisher gegan -
gen fei.

Seine Ausführungen wurden vom gesamten Kongreß durch
stürmischen Beifall unterstrichen . Ihre Synthese ist , daß die

cuneritanischen Gewerkschaftler durchaus gewillt sind , mit der

Arbeiterbewegung der Welt zustmmen zu arbeiten . Daß sie es
« der ablehnen auch nur über England den Weg noch Rußland
zu gehen .

Diese Einstellung wird erst in ihrer Bedeutung völlig ver -
ständlich , wenn beachtet wird , daß die amerikanischen Gewerk -

schaften sich im Sinne ihres Kontinentes schon heute als Inter -
nationale fühlen . Die Beziehungen zu den Gewerkschafts -
bewegungen Kanadas und Mexikos haben sich ständig mehr
i efestigt , die Ausstrahlungen dieser kontinental - internationalen

Entwicklung haben noch nicht ihr volles Ausmaß — Südame¬
rika — erreicht . Europas Internationale tritt erst infolge der

Nachkriegsentwicklung der amerikanischen Wirtschast wieder

mehr in den Jnteressenkreis der amerikanischen Gewerkschaften .
Dazu kommt , daß sich m den Vereinigten Staaten für die

Gewerkschaften neue Organisations - und Kampffragen heraus -
bilden , so die ständig notwendiger erscheinende Organisation
der Angestellten , der Kampf gegen die in die wirtschaftlichen
Streitigkeiten der Gewerkschaften immer wieder eingreifenden
amerikanischen Gerichte , der Kampf gegen die Kinderarbeit und
noch manches andere .

Im besonderen dem deutschen Gewertschaftler mag an den
emerikanischen Arbeiterorganisationen manches schwer ver -
ständlich erscheinen . Er muß sich damit abfinden , daß sie auf

ihrem Wege es zu 2 800 000 ( 1925 ) in der Federation ver¬

einigten Arbeitern gebracht haben . Auf falschem Wege wird

auf die Dauer keine Bewegung zu einer Millionenmocht . So
wird die hiesige Gewerkschaftsbewegung auf amerikanischem
Boden im ganzen die ihm angemessene Orgamsationsfvrm und

Kampfesgemeinschaft sein . Und chre Einstellung zu doktri -
nären , sogenannten kommunistischen Ideen , die in Wirklichkeit
die Kraft der Arbeiterbewegung schwächen , statt sie zu festigen
und zu stärken , macht sie uns Deutschen geistig rerwandt .

Das ist das wichtigste Resultat des Gewerkschaftskongresses
von Atlantic City und des Besuches deutscher Gewerkschaftler
in den Bereinigten Staaten .

Deutschnationaler Antisemitismus .
Bettelbriefe a » jüdische Firme « .

Au « dem Ruhrrevier wird dem . Sozialdemokratischen Presse -
dienst " geschrieben :

Die Dcutschnationale Partei , die Deutsche Volk » .
partei und die Stahlhelm - und Iungdo - Gesolgschaft
haben in Gelsenkirchen unter dem Titel . Deutsche P o st " ein
neues Parteiorgan gegründet . <k« ist ein Zweig vom alten ver -
dorrten „ Märkischen Sprecher " in Bochum und kann natürlich nicht
hoch kommen . Einmal ging er schon in die Wicken . Die Redak -
teure bekamen kein Gehalt und els einer eine Gehaltssorderung von
3000 M. einklagte , konnten nur KS M. gepfändet werden . Sie
blieben trauernde Hinterbliebene .

Dann wurde mit Hilf « der Industrie die Bude noch einmal auf -
gemacht , aber es klappt noch immer nicht . Es fehlten Abonnenten
und vor ollen Dingen Inserat «. Da hat denn nun die Deutsch -
nationale Partei noch einmal eingegriffen : de « verhaßten
Juden soll das Geld abgeknöpft werden , damit die Karre mal endlich
lausen kann . Ein « große Anzahl jüdischer Firmen in Gelsen -
kirchen erhielt dieser Tag « folgenden vielsagenden Brief :

Deutschnationale Voltspartei .
Kreisoerein Gelsenkirchen .

Bankkonto :
Commerz - und Privatbant Gessenkirchen .

Geilenkirchen , den S. 10. 2S.
Firma

Gessenkirchen .
Wir haben unsere Mitglieder verpflichtet , möglichst nur bei den

Firmen zu taufen , die in der . Deutschen Post " inseiieren . Un -
serer Ansicht nach würde e » Ihren Interessen nur dienen , wenn
Sie bei Ihren Inseratenausträgen laufend die
. Deutsch » Post " , unsere Zeitung , berücksichtigen würden .

Mit vorzüglicher Hochachtung !

Deutschnational « Dolksvartei , Gessenkirchen .
gez . Wiefel , 1. Vorsitzender .

So bewährt sich auch in Gessenkirchen da » alte schän « Wort :

Ein echter deutscher Mann kann keinen Juden leiden , doch seine
Gelder nimmt er gern !

_

notleidend * Landwirtschaft .
Beim Stiftungsfeste «ine » landwirtschaftlichen Verein » in

O st r i tz wurde , wie der „ Grundstein " berichten kann , ein feine »
Liedchen gesungen :

Wer lebt gar herrlich auf der West ?
Wer hat den größten Batzen Geld ?
Wer strotzt por Lebenslust und Kraft ?
Es ist der Mann der Landwrrtschaftt

Und drohen auch Gesetz und Staat .
Der Landwirt weiß sich immer Rat :
Man ist doch heut nicht mehr so dumm .
Geht ' s vorne nicht , geht ' s hinten ' rum !

Da » war mal ein sestener Moment von Ehrlichkeit , in dem die
Herrn Landbündler dieses schön « Lied erdachten . Sicher waren st «
dabei ehrlicher al » bei ihren verlogenen Hetzereien gegen den „ Steuer -
sadismus der Republik " . Sie wissen allemal zu leben , „geht ' s vorne
nicht , geht ' s hinten ' rum " .

Selbsterkenntnis .
Biel schöner als wir es können , mast Friedrich Hufsong

im . Lokal - Anzeiger " das Bild des Berliner Spießer » , der

deutschnational wählt . Er schimpft aus die D a h l m ü d i g k e i t
des Spießertums und beschwört sie , am Sonntag ja zur Stell « zu
sein . Und dann redet er ihnen gut zu :

. Das letztemal , da bliebet ihr , ihr Spießer von Groß - Berlin .
der Wahl fern . Entweder das Wetter war zu schön , um nicht
spazieren zu gehen , oder es war zu unfreundlich , um bis zur
nächsten Ecke Ms Wahllokal zu wandern . Dielleicht hatte Tante
Mienchen Geburtstag : vielleicht machte der Kegel -
klub . Löwenmut " eine Herrenpartie : vielleicht muht « Fräu -
lein Ella ihren neuen Herbsthut ausführen : vielleicht mußt «
Herr L e h m a n n zu einem Frühschoppen . Man kann nie wissen .
Jedenfalls , ihr Spießer Grog - Berllns , ihr ginget nicht zur Wahl .

Wieviel entscheidender , zwingender hätte der Umschwung sei »
müssen , sein können , wenn ihr . vereiaigle Spießer von Graß -
Berlin , wenn Sie , Herr Lehmann . Tanie Mienchen . Fräulein
Ella . Ihr bißchen Bstichl getan hätte «. So aber gewann schon
damals der bürgerliche Sieg einen widerlichen Bei -
geschmack durch die Tatsache , daß trotz des zahneknirschend er -
littenen roten Terrors über Groß - Berlin das Heer der Berliner
Spießer , das ist der NichtWähler , gegenüber dem Juni 1920 , der
die rote StiirzweUe gebracht , im Oktober 1S21 stch nicht vermin «
dert , sondern vermehrt hatte . Ein erschreckendes Zeugnis über
die politische Ehrlosigkeit des Spießer » , über seine Miadirwertig -
kelt und Unreife . "

So schildert der H u s s o n g , der Haßprediger des . Lokal >An«

zeigers " . seine Leute . Das ist da » große Reservoir der « w i z
Dummen , der ewig Gestrigen , auf die die Reaktion baut .

Herr Hussong hat zwar von den Problemen der Berliner Kommu -

nalverwaltung nicht den blassesten Schimmer , aber

warum sollt « er nicht die Leser des . Lokol - Anzeigers " und die

deutschnationalen Wähler kennen ? De wollen wir ihm Fachkenntnis

nicht abstreiten . So sehen sie wirtlich aus , wie Herr

Lehmann , Tante M i « n ch e n und Fräulein Ella , dl « Wähler
des Groß - Berliner Bürgerblocks . Schade nur , daß in diesem Falle
Selbsterkenntnis nicht der erste Weg zur Besserung sein wird . Der

Fall scheint hoffnungslos .

Wahlen im Memeiiand .
Außerordentlich starke Beteiligung .

Memel , 20. Oktober . ( MTB . ) Me anßerordenlNch stark
die Teilnahme der memelländiichen Bevölkerung an der Mahl .

h a n d l a u g gewesen ist . ergibt stch daraus , daß j . B. in winden -

bürg die gesamte Wählerschaft mit Ausnahme von 6 kranken zur
Wahlurne gegangen ist . Dabei hatten die Wähler einen weg von
20 Kilometer hin nnd znrück zu Wasser and zo Land « zurückzulegen .
Ja Schwarzorl und Rldden haben 97 Pro, . . I « preyl 95 Prvv , ia

Proekuls über 87 JJroz , In Heydekrug 90 —95 Praz . und in Ruß
über 90 Praz . gewählt . Di « « « » Zählung der Stimmen hat um

10 Uhr vormittag » begonnen . Da » Ergebnis liegt noch nicht vor .

Monarchisten gegen Großdeutschiand .
Die Tchwarzgclbcn wider den Anschluß .

Wien . 20. Oktober . ( TU. ) Vorgestern fand in Wien unter

dem Vorsitz de » Generals von Dankel und bei Anwesenheit des

Grasen Glammartinitz «ine Versammlung der österreichischen

Monarchisten statt , die sich scharf gegen den Anschluß Oesterreichs an

Deutschland aussprach .
_

Segen die Berläugerung der Pollzelstuude . Die sozlakdems -
kratische Landtagsfraktion ersucht w einem Urantrag dos Staats -
Ministerium , von einer Verlängerung der Polizeistunde
in Berlin abzusehen . Dem großstädtischen Verkehrsbedürfnis
oll durch Erteilung von Nachtkonzessionen für alkohol -
reien Ausschank an in wichtigen veriehrszentren gelegenen

Lokalen Rechnung getragen werden .

Zum Ablauf de » deussch - spawsche » Handelsvertrages schreibt
der „ Sol " : . Deutschlands Auefuhr nach Spanien sei zehnmal stärker
als seine Einfuhr aus Spanien . Trotzdem hätten die überrnäßigcn
Zugeständnisse an Delttfchlands Industrie nur schlechten Dank g?«
funden . "

Gespenster öer Vergangenheit .
Bon Hans Bauer .

Eis waren dahergekommen , aus allen Enden Deutschlands und

trugen auf dem Kopf einen Zylinder , an der vom Schöpfer eigens
zu diesem Behuf « geschaffenen Brust die Ordenstafel aus dem Kon -

vcrsationelexiton und in der zumeist zittrigen Faust eine Fahne . . .
und es war wie eine endlose Prozession . Nein , als reißende Wölfe
wird man sich das Gros des Kysshäuserbunde » , dessen Mit -

glieder das Hauptkontingent zu dem Leipziger Reichs »
kriegertage stellten , nicht vorstellen dürfen . Diese Leute sind

gegen das Neue , aber sie sind von keinem fanatischen Haß gegen
das Neue beseelt , weil sie überhaupt unbeseelt sind . Es sind die als

Individuen durchaus harmlosen Kleinbürger , die ihren Schützen »
verein und ihren Kriegerbund wohl von gerissenen politischen
Schiebern als gefährliche Angrisfswasfe benutzen lassen , ihn im

innersten Herzen aber doch nur als weltanschaulich fundierten Kegel -
klub meinen , der den Vorteil bietet , daß in ihm eine standesgemäße
Geselligkeit gepflogen werden kann . Ich habe mir die Kysshäuser -
bündler angesehen . Es war in ihren Augensternen etwas Merk -

würdiges zu lesen , nämlich dies , daß Kriege sür diese Männer nur
der Vorwand für festliche Umzüge sind , die man nach ihnen oeran -

stalten kann . Sie gingen nicht , sondern schritten . Sie hatten kein

Gesicht , sondern trugen eine Miene zur Schau . Ihre Fahnen

ichwebten nicht über ihnen ol » Symbole großer Gedanken , sondern ,
damit die Aufmerksamkeit aus die Fahnenträger gelenkt werde . Es

war eine unübersehbare Menge von nichtssagenden Männern , d! «

nur dafür demonstrierten , daß sie als ehrbare Bürger geachtet
würden und die dem Vergangenen im Grunde nur deshalb nach -

lrauerten , weil das ihre Werte verhärteter Behäbigkeit und ver .

wcster Wohlanständigkeit offiziell anerkannt hatte .

Der Ausmarsch des Reichsbanners bedeutet das eindeutige Be -

lenntnis zu dem scharsumriflenen Gedanken der Erhattung der

republikanischen Staatsform . Zu was bekannten sich diese Schützen -
gilden und Militärverelne ? Zum Trommeln und Querpfeifen , zu
bunten Schärpen und silbernen Epauletten . Es waren Gespenster ,
die anrückten , geistige Mumien , an denen , tagsüber im Bureau und

abends in der Kneipe , nicht nur die Antworten auf neue Fragen ,
sondern schon die Fragestellungen überhaupt spurlos vorllberge -

gangen waren . Sie kamen dahergewackelt als lebendlggewordcne
Witzblattausschnitte mit würdevollen Mienen und Schnauzbärten .
Es waren Unpersönlichkeiten . die aus der Leere ihrer Gedankenwelt

in den Kotillonartikel einer Kriegsauszeichnung oder einer Kriegs ,

schnür geflüchtet waren und dadurch wieder Inneren Hall zum
Glauben an sich selbst gewonnen hatten .

Dieser Gespenstertag herausstaffierter Kuriositäten hatte sich so
rlwas wie seine geistige Nachfolge mitgebrocht . Werwölse und

Stahlhclmer . die mit Liedern gegen die Juden und gegen die

Franzosenbrut auf den Lippen und mit Tornistern auf dem Rücken .
die aber wohl kein Kriegs - , sondern nur Freßmaterial beherbergten .
durch die Straßen zogen , vertraten die jüngere Generation deutscher
Stupidität .

Ein phantastischer Spuk , dieser Leipziger Reichskriegertag , ein
unerhörtes Gemälde des Grausens : lebendige Menscheg , aus deren
Augen in tausenderlei Variationen dl « Derstorbenhett funkelle ,
Agenten des Todes , die um die Provision der Berauschung an der
Phrase für ihren großen Meister arbeiten .

vas » eannen� - �xperimevt öer Knflfci ».
Sie nennen es » Earmencita und der Soldat " . Ob ein noch so

enialer Regisseur — und Danitschenko ist so etwa « — da « Recht
at , für seine dramatischen Zwecke Noten und Phrasen zu verändern .
inzuzusetzen , abzuschneiden , Szenen aufzuspalten , andere zu lockern .

zu kürzen , die Schauplötz « zu oereinheitlichen , InHalle auch neben -
sächlicher Art umzudeuten , da » ist geschichtskriminallstische Frage .
Aus der Not primitiver Bogen - und Treppenkulissen machen die
Moskauer eine Tugend . Seetische Konslltt « oerdichten sich, Drama -
tische » springt in der Berkürzung aller Linien Iketchortig hervor .
Nach der zwangsläufig einheitlichen Szenerie richtet sich der Lauf
de » Stücks . Es gibt kein Gebirge , kein Sevilla , es gibt nur In -
terieur , Stube , Tisch , Stuhl , Trepp « . Macaelo , die lyrisch « Gestall ,
besagt für die Spannung und Kompression des Carmen - , des
Iose - Dramas nicht allzu viel . Sie fchll also , ihr « Arien sind
chorisch geteilt , ihr « Stimme klingt fernher wie aus dem Unterbe »
mußtsein de » sinnenden Soldaten . Der ist im Gegensatz zur Rasfi -
niertheit , zur Suggestiokroft einer Carmen ganz primitiv , tumb
angelegt , der rein « Tor gegen die unreine Begierde , das Gefühl
des Herzens gegen die Trieb « des Bluts gestellt . Er erhält vom
Offizier in der Weinstube einen Säbelschlag über den Kopf und
ersticht den Borgesetzten . Wie im Taumel läßt er nun olles mit sich
geschehen . So unbewußt löst « er auch der faszinierenden Carmen
im ersten Akt die Fessel . Man fühlt : aus Theater wird Leben , au »
Parodie und Keckheit Ernst , Tragik gestaltet . Ironisch « Apostro -
phierungen , die sonst dem abgeblitzten Ossizier gelten , klingen jetzt ,
sanfter , dem verletzten Soldaten entgegen . Wo sonst Karten gelegt
werden , ergötzen sich jetzt die Mädchen an geraubten Kleidern , an
Geschmeide . Und Carmen selber gießt Blei . Immer »st Chor da
und immer ist es ein Teil der Handlung , wie der Miterlebenden .
Wie diese schonen spanischen Frauen lauschen , tanzen , rasen , Fächer
knallen lassen , wie sie mit dem Ton de « Orchester » lebendig mit -
spielen , das ist urwüchsigste , dennoch raffiniert durchdachte Au » «
drucksbewegung .

BIzets . ( Tannen " aber zerfällt in seine Teil ». Die Gesamthal -
lung nicht nur des Stückes , auch die Musik flattert , zittert , vibriert .
Eingrisse , unvermeidbar bei solcher psychologischen Deutearbett ,
stechen dem Musiker in da » Herz , das dem größten romanischen
Mustkdrama zuschlagen möchte . Di « Musik wird mitgenommen ,
nicht um ihretwillen atmen , spielen diese schicksalhaft ausbegehrenden
Menschen . Aber sie spielen eben , spielen wie keine deutsch « oder
italienisch « Truppe e« fertig bringt . Um diese » faszinierenden per -

sönlichen Spiel » willen soll die Einmaligkeit diese « zroßartiaen
Experiments bewundert , nicht gescholten sein . Keiner kümmert sich
um den Kapellmeister , der sacht oder energisch zu folgen hat , keiner
hat da » Auge , den Körper ander « wohin gerichtet al » auf dos Auge ,
die Seele de , Partners . Ein Souffleur «ristiert nicht . Stumm -
Bewegungen stnd von seltsamer Haltekraft , schweigen wird deredt .
die Glieder sind gelockert . Man glaubt wieder an
Opernmenschen . Nur so wird der Wiederstand gegen dt «
Sezieruno einer Oper überwunden . Und man hätte nur
zu wünschen , daß die Russen die Originalpartitur hervor -
holten und mit ihren Leibern , ihren Leidenschaften . Ihrem Gesangs «
Brio , Ihren Schicksalsaugen die ganze Musik einflnaen , stimmungs -
hast verteilten , in die Allgegenwart ihrer Menschlichkeit rückt - n. .
Ein einziger sang , der nickt musikalisch disponiert war , der Eseamill . " .
Di « anderen aber , Musiker durch und durch , überstrahlte noch die

einzigartige Gcstaltungskunst der herrlichen Baklanowa . In
der Lysistrata ganz Heroine , Antigone , Chorfüyrerin : hier ein -
Carmen von hypnotischer Gewalt , vollendeter Kunst der Sinn ? ,
«in Weib » ein Tier , ein Feuer , «in Dämon , ein Wunder .

_ Kurt Singer .

kammerspiele : „ Pareble will nicht Heiraken . " Roch nie hat
man versucht , in den Kammerspielen so billige Ergötzung zu ver -
schenken . Ierom « K. Ierom « ist «in ganz lustiger Mann .
aber dieses sein Stücklein vom Großmaul der Volksversammlungen
ist höchstens «in Fundobjekt für Liebhabertheater . Nur in England
ist es auch möglich , daß politische Satire so honigsüß oder llmonaden -
dünn versucht wird . Also : Parabie will nicht heiraten , weil die

Stimmrechtsmegäre , die es auf ihn abgesehen hat . ein Greuel ist .
was sie auch bekundet , indem sie in Mäimerhosen und ebensolch in
Nöckchen herumläuft . Parable entgeht nun dieser Lebensgesahr ,
indem er sich sein « Köchin für die Eh « sichert . Dos geschieht aklee ,
indem die Langeweile außerordentlich geschickt verlängert wird .
Selbst Gülstorfs , der den erst so heiratsunlustigen und dann so
hetratsfrohen Sonderling spielt , und selbst Frau E y s o l d t , die

sich für da » sozialpolitische Ungeheuer opfert , können mit ihren
bunten und gewinnenden Talenten die Schläfrigen nicht munter
machen . Heiter und lieblich spielte Camilla Spiro , die jung «
Dame , die vom Kochherde in das mollige Ehegemoch hlneln -
wandern darf . M. H.

Kinderland . Infolge eine » Versehens ist in der Bücherschau der

Sonntageauegab « de » „ Vorwärts " die Berlags - Firma des neuen
Jahrbuches . Mndcrland " falsch angegeben worden . Wir weisen b: -
richtigend darauf hin , daß dieses vom Reichsausschuh für sozialistisch «
Bildungsarbeit herausgegeben « Buch im Verlag der Vor -
wärts - Buchdruckerei und Verlag , anstatt , Berlin
SW . 68, Lindenstr . 3, erschienen ist .

Auch diesesmal ist das Jahrbuch in äußerst geschmackvoller
Welse herausgegeben und enthält neben zahlreichen Illustrationcn ,
Gedichten , Erzählungen und Fabeln eine Anzahl belehrenoer Auf -
sätz «. die dem Empfinden der proletarischen Jugend ongepoßt sind
und ihren Wissens ' reG erweitern dürsten . Ein besseres Jahrbuch
für die Buben und Mädel des arbeitenden Volte » kann man stch
kaum wünschen . Als Weihnachtsgeschenk dürste e » bei unserer
Jugend Helles Entzücke « auslösen .



der Zall tzöfle km k! anötag .
Ei « Opfer deutschuationaler Hetze und Verleumdung .

Der Preußische Landtag setzte heute in seiner zweiten
Beratung des Haushalt » des Justizministeriums die

allgemeine Aussprache über den Jall Höfte fort .
Genosse KuUner hält dabei eine scharfe Abrechnung mit der

von den Deutschnotionalen so durchsichtig zu politischen Zwecken be¬

triebenen Ausschlachtung der Fälle Barmat und Höfte . Di « Le -

schlüffe des Ausschusses seien taktisch richtig gewesen , in ihnen komme
aber nicht der unmittelbare Eindruck dessen zur Geltung , was die

Mitglieder des Ausschusses schaudernd erleben mußten . Um den

Fall Höfte richtig beurteilen zu können , müsse man in die Unter -

gründe und Hintergründe hineinleuchten . Es fei festgestellt worden ,

daß so wenig der Gefängnisarzt Dr . T h i e l e wie der Medizinal -
rat Etörmer pflichtgemäß gehandelt haben . Dazu komme der

Mißbrauch mit narkotischen Mitteln , der die falsche Anwendung des

Ofrlasses des Wohlfahrtsministeriums , die vom Terror Auhenftehen -

beeinflußt « Stellung des Untersuchungsrichters und zu alledem

>e Zaghaftigkeit des Justizministeriums , das zu spät eingegriffen
ab «. Besonders ungeheuerlich sei gewesen , daß im Anschluß an den

Offenbarungseid das Meineidsverfahren durch -

geführt worden ist . Auf Grund einer öffentlich betriebenen Hetze ist

hier ein Terror ausgeübt worden , wie man ihn ähnlich nur in

Frankreich seinerzeit im Dreyfus - Prozeß erlebt habe .

Jetzt erst nach dem Abschluß der Ausschußberawngen spricht
der Abg . Dr . Pinkerneil von einem preußischen Pana »

wo . Wer das vor sechs Monaten gesagt hätte , der wäre in einer

Flut von Beschimpfungen und Gelächter erstickt worden , wie hat

man gegen Sbert gehetzt ! Selbst der deutschnationale Herr v. W a l d-

hausen hat das Verlangen gestellt , daß man Ebert Genugtuung

für die Verleumdungen , die gegen ihn geschleudert worden sind , ver -

schaffen müsi «.

Es gäbe keinen 5afl Höste , wenn es keine deutfchaakionate und

kommunistische Hetze gegeben hätte .

Hier hat Herr Seelmann fachlich gesprochen . Aber seiner Fraktion

muß man das Dichterwort entgegenrufen : „ Ihr sätet Blut

und steht bestürzt , da » Blut ist ausgegangen ! ' Was

hat man nicht alles dem Ministerium vorgeworfen , man behauptet

sogar , daß es sich einer Begünstigung in der Barmat »

ossäre schuldig gemacht hätte . In der deutschnationalen

Press « tonnte man lesen , daß das Justizministerium eine „ Bs -

treiung des Oberschiebers Höfie " unternehmen wolle . Jetzt betiagca

sämtliche Parteien den traurigen Ausgang diese » Falles .
Die Deutschnattonalen und die Kommunisten soll -

nn aber bei sich zu Rate gehen , dann würden sie die eigene Schuld
daran feststellen . In der deutschnationoten Presse wurde der Tat¬

bestand vollkommen verdreht , aber die deutschnalionalen Ausschuß »
Mitglieder haden es nicht für notwendig befunden , gegen die Urheber
dieser Artikel irgend etwa » zu unternehmen . Der Redner erinnert
die Kommunisten daran , daß sich die „ Rote Fahne ' zuerst an
der Hetze gegen Höst « beteiligt habe , daß die „ Rote Fahne ' verlangt
habe , Höst « solle strenger behandelt werden , daß dieses Blatt sich

auch schützend vor die Amtsvergehen des Herrn

K u h m a n n gestellt hat . Viele an diesem Fall beteiligte Beamte

sind dem Terror erlegen . Man hat keine Rücksicht auf die Familien
der Angegriffenen genommen , ebenso wie vor einigen Tagen der

Minister H i r t s i e f e r . sind Männer , die sich nicht verteidigen .
konnten , durch die Gosse geschleift worden . Es steh « fest .
daß die moralisch « Schuld am Tode Höstes die Staat sanwallschast

trage . Sie hat um ihr « Existenz gekämpft .
Au » Karrte « gründen such » sie altes zusammen , um ihr «

Stellung zu halt ««. Bezeichnend ist da » Wart des Herrn Linda :
„ wenn mir die Sache mißlingt , denn bin ich irgendwo in Pose -
muckel . ' Den Medizinern ist von außen he ? suggeriert
worden , daß Höste an einem Selbstmord zugrunde gegangen sei .

In geradezu infamer weise haben sich dt « vevtsSinaSonatea in

diesem Fall « benommen .
Im Ausschuß verhandeiten ihre Vertreter allerding » sachlich , umso

Trudc Hesterberg als EIrce . Für alles Gepfeffert « und De -

falzenc , für die erotischen Ungezogenheiten , die sichtbaren und hör -
baren Eochonerien sind die Pariser Vühnenratlkel wie emst im Mai
wieder unentbehrlich . Die Ehebruchschwänk « grassieren aufs neue
bei uns . und kann man im Refidenz - Theater eine unserer
origxnellstcn , vollsaftigsten , korikawrbegabtesten Künstlerinen —
kCrnde Hesterberg — nach Ihren Experimenten und Kabarett und

Operette , nunmehr wieder der Sprechbühne dienstbar machen will .
n : uß eine französische Komödie von Picard und Jäger -
Schmidt den Texr dazu liefern . In Circes Heirat sind olle

wirksamen Ingredienzien für ihre Launen . Canaillerien , derben

Lustigkeiten , Spöttereien enthalten nnd noch einige mehr , die man

ihr und dem Stück « gern geschenkt hätte . Di « Hesterberg ist in ihrem
Element , wenn sie den Zirkus Ihrer Verehrer in Freiheit dressiert
verführt . Sie ist auch eine kluge Bändigerin ein »? Millionc - s , der

guter Junge und etwas trottelhaft ibr fein « Millionen zu Füßen
legt und sie durchaus heiraten will . Ihre ganze Höh « zeigt sie aber
in dem ausgelassenen zweiten Akt , wo sie Abschied feiert und im
Scktrausch Ehanson singt und tanzt . In der Rocht darauf entdeckt
sie die wahr « Liebe in Gestalt eines jungen Anbeters und ftol ;
proklamiert sie am nächsten Morgen , auf ihrem Lette , wie auf einem
Throne stehend , ihre Liebeskreihelt . Der Millionär fliegt , aber die
Illusion der Liebe ist vorbei , der junge Mann ist viel zu praktisch ,
um sich in Ihre Unkosten zu stürze ««. So kehrt CIrce wehen Herzens
zu dem Millionär zurück , der sie wie «in treuer Hund liebt und selbst
d » n Dritten dulden würde . Aber sie mag den nicht mehr , und so
schließt das Stückchen höchst sentimental mit einer Apnthese der Liebe
bei bengalischer Beleuchtung . Reben der Hesterberg konnte sich
Adolph « Engers , als herzensguter , schick - gemütlicher Millionär
und Andre M a t t o n I als der erwählte Herzensfreund und schwach »
tend « Jüngling wohl sehen lassen . Herr Engers hatte eine an -
steckende Fröhlichkeit . — Der starke Erfolg der Hesterberg enthebt
uns nicht der Frage : gibt «» kein « besser « Aufgaben für sie ? — r.

Ein fliegendes Aulomobll . Man ist bereits seit längerem be -
strebt , ein « ' praktische Verbindung zwischen einem sich aus festem
Boden bewegenden Krasiwagen und einem Wasserfahrzeug herzu -
stellew Wie in „ Reclams Universum ' berichtet wird , ist nun ein «
Darmstädter Flugzeugsinno mit einer eigenartigen Neukonstruktion
an die Oeffentlichkeit getreten , dem sogenannten Aeromobil . Dieses
. . fliegende Automobil verbindet ein Leichtsegelflugzeug mit einer

autotechntschen Fohrvorrichtung für den Stroßc - nverkehr . Es kaim

ror dem Start mit eigener Kraft durch die Straßen zum Flugplatz
fahren und nach wenigen Handgriffen als Flugzeug benutzt werden .

vle Russen vertragen keinen Schnaps mehr . Die sowjewress «
ist äußerst erregt über den großen Alkoholgenuß in der letzten Woche .
Im Zusammenhang mit der Einberufung des Jahrgangs 1823 war
der Verkauf von Alioholgetränken verboten . Am 4. Oktober wurde
der Verkauf von « Oprozentigem Schnaps freigegeben . Die Folge
davon war «in « unoloubllch « Schnapsoertilgung . Am S. Oktober
wurden In die Krankenhäuser Moskaus 4S00 Personen in sinnlos
betrunkenem Zustand « eingeliefert .

Ate «alerte V». «»lblchmibk . vr . Vallerstetn . S» Sneberger Wtx 96a
nMrnt Ihr « »' «»jährige «u«ilk0ung »sailon mit » emälden von M a u r i r.
Ntrill » iwvte «tt « « er Seih « «- »gewähtter Aquarelle von Paul
Signa »

größer war die Schlammflut von Verleumdungen , die von ihrer
Presse in das Land gewälzt wurde .

Jetzt «roch wird ein deutfchnationales Flugblatt
zu den Berliner Stadtverordnetenoerfammlungen
verbreitet , auf dem weder der Lerfasier , noch der Verleger , noch der
Drucker vermerkt ist . Nur aus dem Anmeldeformular ergibt es sich .
daß es sich um ein d e u t s ch n a l i o n a l e s Flugblatt handelt .
Hier werden alle Verleumdungen wiederholt , die im Ausschuß selbst
von deutschnationaler Seite als unrichtig gekennzeichnet worden sind .
( Stürmische Zurufe von links . ) Wir werden dafür sorgen , daß diese
lluwahrhasiigkeit der Deuischaationalen vor den Wählern ausgedeckt
wird .

Der Redner erklärt zum Schluß , daß es nicht positio festgestellt
worden fei , wie Höfte geerrdet habe . Einen Selbstmord
halt « er für ausgeschlossen . Die indirekte Ursache des
Todes von Höst « fei hetze und Verleumdung . ( Lebhaftes sehr richtig
links . ) Jetzt muh dafür gesorgt werden , daß ähnliche Fäll « sich
nicht mehr ereignen . Es sei anzuerkennen , daß das Justizministerium
Besserungen herbeiführen will . Solange es aber in Deutschland
üblich sei , fachliche Gegensätze mit persönlicher Hetz « und Verleum -
dunz auszutragen , solange wir an diesem Krebsschaden zu leiden
haben , können wir leider nicht die Gewißheit haben , daß sich der
Fall Höste nicht wiederholen wird . ( Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Der nächste Redner ist Abg . Dr . Böhm « ( v. Dp. ) -

tzeute Kabinettsitzung .
Unter Borsitz des Reichspräfidente « .

Da « Reichskabinett ist heute vormittag lOX Uhr unter
dem Vorsitz des Reichspräsidenten o. Hindenburg erneut zusammen -
getreten , um die gestrigen Beratungen über das Vertragswert von
Locarno fortzusetzen . Erst heute nachmittag 4 Uhr werden die Ver -
treter der Parteien und wirtschaftlichen Verbände des befetzten Ge -
biets empfangen werden . Sie werden hierbei der Reichsregierung
eingehend ihre Wünsche hinsichtlich des Befatzungsregime » sowie
auch der wirtschaftlichen Auswirkungen der Abmachungen von La -
carno zum Ausdruck bringen im Zusammenhang mit den von den
Alliierten in Locarno gemachten Zusagen , von deren Erfüllung die

Unterzeichnung der Verträge wesentlich abhängen dürste .
Heut « trifft im Reichstag der Vorstand der deutsch -

nationalen Reichstogssraktion zusammen , um sich mit
den Ergebnissen der Locarno - Konserenz zu befassen . Die Gesarnt -
sraktion ist für Mittwoch einberufen .

kreftinski be ! Stresemann .
Der russische Botschafter in Berlin Krestlnski , der sich gleich «nn

ersten Tage nach der Rückkehr der deutschen Delegation beim beut »
scheu Außenminister angesagt hatte , ist . wie TU . meldet , am Montag
nachmittag von Dr . Stresemaim zu einer längeren Besprechung
empfangen worden .

Süüüeutsche Dolchstößerei .
Prozeß Coßmann — Gruber .

München , 20. Oktober . ( Eigener Bericht . )
Der Mllnchener Dolchstoh - Prozeß nahm am Montag vor dem

Amtsgericht in der Au einen recht stillen Anfang . Das Publikum
interessiert « sich wenig dafür . Die paar Bänke im Zuschauerraum
waren nur schwach desetzt . Dagegen ist fast die Hälft « des Saales
von «ircheimifchen und auswärtigen Pressevertretern mit Beschlag
belegt . An die 40 Journalisten mögen anwesend sein . Bon den
ursprünglich für «inen späteren Termin vorgesehenen Sachverstän -
digen waren nach dem Willen der Verteidigung bereits am Montag
anwesend . Anusgerichtsrat Hertz, Dr . Fischer . Sekretär des Unter -
suchuilgsausfchusses , Oberst a. D. Jochim . Reichsarchwrat Voll -
mann und Simon Katzenstern .

Die Anklage lautet auf Vergehen der Beleidigung und der
üblen Nachrede , begangen durch die Press «. Nach Verlesung de »

Erösfnungsbcschlussss erhob Dr . Hirschber� Einspruch gegen den
Sachverständigen Jochim . Oberst a. 2. . d ? dieser bei der März »
offensive 1S18 an hervorragender Stelle der 17. Armee Bülow
stand , die sowohl nach dem Urteil Ludendorsks als auch nach dem
Urteil des militärischen Sochoerstöndigen im Untersuchnngsausfchuß
bei jener Offensive besonders versagt hat . Jochim müsse also unbe -
dingt als befangen erklärt werden , da er kein positives Urteil über
die Frage der Unzulänglichkeit der Obersten Heeresleitung abzugeben
in der Lage sei. Der Vorsitzende forderte den Sachverständigen
Jochim auf , sich in den nächsten Tagen schriftlich zu dem Antrag
der beklagten Partei zu äußern , woraus dann das Gericht Beschluß
über den Antrag fassen wird .

Hierauf verlas der Vorsitzende sämtliche Artikel der „ Mümhener
Post ' , die zur Abwehr der beiden Do ' ckstoßnummern der „ Süd -
deutschen Monatshefte ' im April und Mai 1824 geschrieben wurden
u«rd gab dann dem Beklagten , Genossen Grober , das Wort .
Diefer erklärt , daß er den s a ch l i ch e n Inhalt aller dieser Artikel
kennt und die Verantwortung für sie übernimmt . Diese Artikel sind
geschrieben zur Abwehr von verleumderischen An -

griffen aus die Sozialdemokratisch « Partei , ihr « Führer und

ihre Politik . Unserer Partei imd ihren Führern ist nicht » Geringeres
vorgeworfen , als daß sie die Front im Rücken erdolcht und
den Zusammenbruch herbeigeführt und daß sie dabei sogar im

Einverständnis mit den Feinden gehandelt haben .
Diefer Vorwurf kann nicht erhoben werde ««, und es ist daher be -

greiflich , roenn gegen einen derartigen , nach unserer Ueberzeugung
völlig unbegründeten Vorwurf in der allerschärssten Weif « vorge¬
gangen wird . Dazu kommt , daß der Privatkläger sich in da »
Mäntelchen der Wissenschaft gehüllt hat und weiter , daß da » ge -
fchehen ist in einem Zeitpunkt , da wir ln einem heftigen Wahlkampf
standen . Wenn man eine solche Arbeit herausgibt mitten im Wahl -
kämpf , dann verrat man damit ohne weiteres , daß es einem nicht
um gewissenhafte Erforschung des Zusammenbruchs , um die Er -

forfchung der Wahrheit zu tun ist , sondern , daß es sich um ein «

parteipolitische Hetze handelt zu rein parteipolitischen Zwecken , um
eine Hetze gegen oie Sozialdernokratie , die man in diesem Wahl -
kämpf so stark als möglich schwächen wollte - Wenn Eoßnrann in

seinem ersten Heft gegen die Sozialdemokratie etwa » zurückhalte «»
mar , aber im zweiten Heft in voller Eindeutigkeit sein « schimpflichen
Vorwürfe gegen unsere Partei und ihr « Führer erhob , so ist dos

wohl darauf zurückzuführen , daß feine Hintermänner , nämlich Gras
Reventlow und er alldeutsch - völkische Klüngel von ihm ein etwas

deutlicheres Auftrumpfen verlangt haben , und es ist nicht unbe -
kannt , daß Reventlow sogar gedroht haben soll , er «verde sonst den

Zuschuß von 13 000 Mark sperren , und daß zu>eite Hest würde dann

nicht erschienen sein .
Wenn es Coßmonn um die Wahrhest zu tun gewesen wäre .

dann durfte er nicht einzeln « Tatfachen , die ihm zugetrogen wurden .
ohne ihr « Richtigkeit zu prüi - n, einfach veröffentlichen , und das ,
was er sonst noch wußte , oerschweigen . Er durste vor allem nicht
verschweigen , was in den Tagen vom 29. September bis zum
3. Oktober 1918 vorgegangen ist , und wenn er es verschwiegen hat .
dann braucht er sich nicht zu wundern , wenn ihm der Vorwurf der

GefchichtsfSlschung gemacht wird . Die schlimmste politifch «
Geschicktsfälschiing . die wohl fe vorgekommen ist , ist das , was in

diesen Dolchstoßhcfien niedergelegt ist . In diesem Ginne sind dl «
Artikel der „ Münchener Post ' zu verstehen : lediglich als Abwehr

Segen
die verleumderisiben Angriffe . Wir haben keinen Anlaß ,

en Vorwurf der bewußten Gefchtchtssälfchung und der politischen
Brunnenvergistung heute zurückzunehmen . Wir halten diele Vor -

würfe gegenüber Coßmann aufrecht , und wir werden den Beweis

für ihre Richtigkeit erbringen .

Anschließend an diese eindrucksvolle Selbstverteidigung des Ge¬
nossen Gruber gab dann Verteidiger Dr . Hirschberg ein " Bild dar
Taktik der Coßmonnfchen Geschichtssälschung . Der Vorwurf d?r
Geschichtsfälschung ist vor allem gegeben durch die zahllosen Weg -
l a s f u n g e n in den beiden Heften , die das geschichtliche Bild für
den unkundigen Leser zu fälschen suchen . Zum Beweis dafür hat
Dr . Hirschberg in 14 Punkten die wichtigsten Fälschungen zusammen -
gestellt und ihnen jeweils die Antithese der geschichtlichen Wahrheit
gegenübergestellt . Dieses gedruckt vorliegende Beweismaterial wird
im Laufe des Prozesses noch eine bedeutende Roll « spielen . An die
Verlesung dieses Materials schloß Dr . Hirfchberg dann folgend - Aus -
fühnrngen : Die Vorbereitung des Prozesses hat ungewöhnlich
lange Zeit gedauert . Während dieser Zeit ist , im Jahre 1923 , ein
neues Heft der „ Süddeutschen Monatshefte " erschienen , und dieses
Heft enthielt nicht mehr und nicht weniger als eine Preisgab «
der beiden Dolch st oß - Hefte durch den Prioatkläger selbst .
Im übrigen ist die Frage , ob der Inhalt beider Hefte Geschichte -
fälfchungen sind , ausschließlich eine Frage der Sachverständigen . Bei
Eoßmann handelt es sich nicht um einen Fanatiker seiner Joe «, son -
dern um «inen skrupellosen Fanatiker , der in der Wahl feiner Mittel
nicht «vählerifch ist . Zum Beweis für diese Behauptung führte Dr .
Hirschberg eine Reihe von Urkunden an , so einen Brief des Berliner
Historikers Marcks an Valentin , weiterhin einen Briefwechsel des
Legationsrots Rietzler mit Coßmann , in dem gegen letzteren infolg «
eines schmählichen Vertrauensbruch » außerordentlich
schwere Vorwürfe persönlichster Art erhoben wurden , ohne daß Eoß -
mann Anklag « erhoben hätte .

Hierauf nahm der Kläger Eoßmann dos Wort und «rNürt «, daß
er später ausführlich auf die persönlichen Angriff « gegen ihn ant -
warten werde . Zur Frage Reventlow wußte er nur zu sagen , daß
er den Grasen nur einige Male gesehen hat . nämlich einmal im Jahr -
1918 und zwei - bis dreimal im Jahre 1918/19 . Verbindungen zu
diesen völkischen Kreisen habe er niemals gepflogen .

Am Dienstag früh begann die Beweisaufnahme mit der Der «
nehmung des früheren Majors Roeder , der während des Krieges
im Generalstab die Spionogeabieilung leitete und ausführlich schll -
dert , wie die gegnerische Propaganda in Deutschland betrieben
wurde , oder wie da » Militär diese Propaganda ansah .

ßememorö oüer Unglücksfalls
Eine Berichtigt ! «

Wir erhalten aus Wismar von dein Londessuperintendenten
R t s ch e eine Zuschrift , die sich auf eine in unserer Sonderausgabe
gegebene Darstellung de » Todes des Seeoffiziers Otto bezieht .
Dieser Seeossizier Otto ertrank aus einer Segelfahrt auf der Ostsee .
die er mit einem Sohn des Wismarer Superintendenten unter -
nommen hatte . Allgemein wird allerding » bezweisett , daß es sich
nur um einen Unglücksfall geharrdelt hat . Herr Superinien -
denl Rische schreibt un » aber :

„ Der Seroffizter Otto war niemuls ein Freund Bauers .
Dagegen war Otto der beste Lugendfreund und Kriegskamerad
meine » Sohne » Berno . Di « drei jungen Leute «oaren aus
einer Vergnügungsfahrt nach Kopenhagen auf der Eegelsacht
Ottos . Bei der stürmischen Einfahrt am 3. September 1822 in
den Tuborghasen von Kopenhagen vurde Otto , während meine
beiden Söhne vorne da » Focksegel «inzogen , vom berumschlagen -
den Groß bäum über Bord gefegt . Aus seinen Hilferuf
. Mann über Bord ' eilten beide Brüder schleunigst noch hinten
und warfen Ihm Taue und Kissen hin : Otto aber versank , wie auch
ein Mann auf dem etwa 59 Meter entfernten User gesehen und
ausgesagt hat , plötzlich im Wasser . Er litt schon lärrgere Zeit am
Herzen und hat also einen Herzschlag bekommen .

Dies alles ist dort in Kopenhagen von der Polizei , sodarm
hier von dem belannten gegenvölkisaren Oberst der Sicherheit ? -
polizei Lang « in Schwerin und endlich endgültig vom Land -
geeicht in München im Februar 1923 festgestellt . '

Wir können die Richtigkeit dieser Angaben im Augenblick nicht
nachprüfen , geben sie aber layalenveise wieder . Di « Kreis « der völti -

scheu Hetzer brauchen sich nickst zij wundern , «verrn bei den nach¬

gewiesenen zahlreichen Fememorden auch einmal ein Unglücksfall
irrtümlich auf i h r Konto gesetzt wird . Sie haben e » sich selber zu zu -
schreiben , wenn man ihnen « be » alle » zutraut .

Deutjibe Hochschule für polstik .
Borlesungen deS Wintersemesters .

Die Hochschule für Polttik versendet das Borlesungsverzeichnis
für das Wintersemester 1923/28 . Es ist vom Sekretariat , Berlin
W. 38 , Schinkelplatz 8, Alle Bauakademie , zu beziehen .

Die Hochschule für Politik ist eine freie Hochschule . Ihr
i Besuch ist deshalb grundsätzlich nicht an dem Nachweis besondere -

Prüfungen geknüpft . Ihre Vorlesungen nehmen darauf Dedacht , daß
Hörer mit verschiedeuarttgen Voraussetzungen der Vorbildung mit

Nutzen an ihren Vorlesungen teilnehmen können . Di « Anmeldefrist

für das Wintersemester hat vor einigen Tagen begonnen : sie läuft am
7. November ab . Zum Zweck der Anmeldung und der Belegung
von Vorlesungen steht dos wochentäglich sonst von 19 bi » 2 Ahr g»-
öffnete Sekretariat vom 28. Oktober ab täglich van 19 bis 8 UI,r zur

Verfügung . Um allen Werktätigen und Verusstätigen , die da »
Streben nach ernster politischer Ausbildung haben , zugänglich zu
sein , firrden die Vorlesungen ausschließlich nach -

Mittagsundabend « in der Zeit zwischen 3 und 9 Uhr statt .
Die Hochschul « für Politik , die durch die Art ihre « Ausbaue »

die Ziel « einer Volkshochschule mit der einer wissenschafflichen Air -

stall verbindet , ist eine überparteiliche Organisation :
Vertreter aller Weltanschauungen kommen ln ihr zu Wort . Wir er -

wähnen , daß die Sozialdemokratie in ihrem Vorstand durch den Ge -

nassen Pros . Dr . Radbruch . In dem Berliner Kollegium durch Dr . Nu »

dolf Hilferding und Karl Mennicke vertreten ist .
Die Hochschule für Politik hat einen zweijährigen

S t u d i « n g a n g , der in vier Semester zerfällt . Diese viersemestrige

Gliederung bedeutet keinen schematisch zu befolgenden Schul -

gang : da » Studium kann ftderzeit begonnen und je nach de »

Interessen , Bedürfnissen und der Vorbildung des Hörers zusammen ,

gestellt werden . Don den 21 für da » nächst « Semester angekündigten
Vorlesungen erwähnen wir die nach dem Gegenstände oder nach dem

Vortragenden für unsere Leser besonders interessanten : Falk : Di «

deutsch « Reichrrsrsassung unter vergleichender Berücksichtigung frem »
den Staatsrechtes : Wilhelm Haas : System der Polittk : Strunz :

Imperialismus der großen Mächte im und nach dem Kriege : Pro -

fessor v. S ch u l tz e - G ä v e r n i tz : Die geistige Prägung des Angel -

sachscn und England - Amerika in Wirtschaft und Politik : Professor
Bonn : Krise der Demokratie : Reichstagsabgeordneter H « u ß : Ge -

schichte der politischen Parteien : Reichsgenchtspräsident Simons :

Ausgewählte Probleme de « Böllerrechtes : Ministerialdirektor
S ch ö f f « r : Die wirtschaftlichen Probleme des Friedensvertrages
von Versailles : Dr . Palyi ( ein Schüler Max Webers ) : Grundzüg «
der Wirtschaftsgeschichte : Dalberg : Gegenwartsprobleme der

Währung » - und Kreditpolitik : Staatssekretär Hirsch : Moderne

Industrieproblem « : Prof . Kaskel : Arbettsrecht : Regierungsrat
Wal dt : Produktionstechnik und Beiriebsorganisttion in der In -

dustriewirtschast : Mennicke : Soziale Volkskunde .

Zu den Vorlesungen fügen sich die Hebungen , wie : Polltische

Debatteübungen . Praktisch « Fragen der Wohlfahrtspflege usw . Zum
ersten Male ein geopolitlsches Seminar statt , in dem von

de » Staatswissenschasten und der Politik ausgegangen wird .



SeVerMQiwbewegung
Der Konflikt in üen Gemeinöebetrkeben .

Ein Dermitllungsverfuch .
Wie wir erfahren , wird der Schlichter noch heute die Par -

teien im Konflikt der Berliner Gemeindearbeiter zu einer Be »

s p r « ch u n g vorladen . Die Obmännerkonferenz der Gas -

und Wasserwerke , die die entsprechenden Beschlüsse zur Durchführung
der Streikaktion zu fassen hat , ist für heute nachmittag ein -

berufen worden . Es ist wahrscheinlich , daß durch das Eingreifen
des Schlichters die Durchführung des Streikbeschlusies mit kurzer
Frist vertagt wird . Es wäre zu wünschen , wenn die verant -

wörtlichen Stellen im Magistrat und die Direktionen der städtischen
Gas - und Wasserwerke sich der ungeheuren Tragweit »
hrer Haltung endlich bewußt würden .

Sesthlösse ües ? SS .

In der letzten Sitzung des Dorftandes des Internationalen Ge -
wertschaftsbunoes wurden unter anderem folgend « Beschlüsie gefaßt :

Die bereits eingeleiteten Borarbesten für eine in , glühjahr des
nächsten Jahres abzuhallende international « Wirt -
i ch a f t s - und C « y - und Auswanderungskonferenz
sollen fortgesetzt werden , wobei auch zu untersuchen ist . ob beide
Konferenzen miteinander verbunden werden können . Das Ilster -
national « gewerkschaftliche Arbeiterinnenkomitee wird am
3. November in Amsterdam tagen . Ein « Vorlage betr . Festsetzung
neuer Bestimmungen für international « Hilfsaktionen
soll dem Ausschuß und mit dessen Zustimmung dem nächsten Ge -
werkschaftskongreß unterbreitet werden . Dem Wunsche der Sozia -
kistischen Iugend - Jnternationale auf Herbeiführung übereinstimmen -
den Ardeitens auf dem Gebiete des internationalen
Jugendschutzes soll in geeigneter Weise entsprochen werden .

Im Zusammenhang mit der am 21. August 1301 in Kopenhagen
abgehaltenen ersten Internationalen G- werlschailskonferenz wurde
beschlossen , am 21. August 1926 das fünfundzwanzig -
jährige Bestehen der internationalen Gewerkschaftsbewegung
zu feiern . Die Einzelheiten sollen in der nächsten Dorstandsstgung
beraten werden .

Die Tagesordnung der am 4. und 5. Dezember stastfindenden
Ausschußsitzung wird folgendermaßen festgesetzt : 1. Tätigkeitsbericht :
2. Aktionsprogramm für das kommende Halbjahr ; 3. Finanzbericht
über 1924 ; 4. Genehmigung des Finanzplanes für das kommende
Jahr ; S. Internationale Unterstützungen bei
Streiks und Aussperrungen : 6. Beziehungen zu
Rußland : 7. Anti - Kriegs - Piopaganda ; 8. Geplante Kongresse :
») Internationale Wanderungskonferenz : b) Gewerkschaftliche
Balkankonferenz : S. Fünfundzwanzigjähriges Jubiläum der inter -
nationalen Gewerkschaftsbewegung : 10. International « Arbtiter -
Bstdungsfragen und Internationale Sommerschulen : 11. Internatio -
nales gewerkschaftliches Arbeiterinnen - Komitee .

Im Hinblick auf die hohe Zahl der in Luxemburg befchäf -
figten fremden Arbeiter und die dadurch eingetretenen unerfreu -
lichen Zustände für die «ingesesienen Arbeiter soll eine Konserenz
der Gewerkschaften Luxemburgs mit den Gewerkschaftszentralen d«r
benacbbarten Länder einberufen werden , di « die Lag « untersuchen
und Mistel und Wege ausfindig machen soll , um die in Luxemburg
beschäftigten ausländischen Arbeiter der Gewerkschaftsbewegung zu -
zuführen .

Bei der Besprechung der Loge in Bulgarien wird zur
Kenntnis genommen , daß der Abhaltung der gewerkschaftlichen
Balkankonferenz in Sofia nichts im Wege steht .

Im Zusammenhang mit den neuesten Vorkommnissen in
Italien und besonders der Unterdrückung des Koalistonsrechts
soll mit den angeschlossenen gewerkschasllichen Landeszentralen
Fühlung genommen werden

In einer gemeinsamen Sitzung mit den wternationalen Beruf » -
sekretariaten der Bergarbeiter , Fabrikarbeiter , Metallarbeiter und

Transportarbeiter wurde über die Ausführung der Beschlüsse des
Mener Internationalen Gewerkschaftskongresses betr . Bekämpfung
von Krieg und Kriegsgefahr beraten .

Gemeingefährliche MeitsbeSinguagen .
Zunahme der Eifenbahnunfalle .

Verschiedene in letzter Zett vorgekommene größere Eisenbahn¬
unglücke , wie im polnischen Korridor , in Herne , in Kreiensen usw . ,
und die sich häufenden Meldungen über kleinere Unfälle haben die

Deffentlichkeit auf die Sicherheitsverhältnisse bei der Reichsbahn auf -
merksam gemacht . Die Hauptverwaltung der deutschen Reichsbahn -
gefellschaft hat darüber auch eine Denkschrift an den Reichstag ein -

gereicht . Aus dieser ist zu entnehmen , daß die Zahl der Unfälle tat -

sächlich gestiegen ist .
Es betrugen die Betriebsunfälle im ganzen auf 1 Million Zug -

kilometer

im Jahr « ISIS . . 4,66
. ISA . . 6. 23
. 1921 . . 6 . 33

Danach war die Unfallhäufigkeit im Jahre 1324 noch um
36 Prozent größer als Jahr « 1313 und sie ist auch gegenüber dem
Jahre 1923 nicht gesunken , sondern gestiegen . An der Steigerung
sind nicht nur die Elsenbahner , sondern auch die Reisenden be -
teisigt . Auf eine Millio . Zugkllometer der Personenzüge zählt «
man im Jahre 1913 : 1,83 getötete und verletzt « Reisende ; im Jahre
1924 aber stellte sich diese Zahl auf 8,19 oder um 74 Prozent höher
als im lehkeu Vorkriegsjahr .

Auf Seite 2 zählt die Denkschrift 13 größere , in den Jahre «
1921 und 1922 vorgekommen « Eisenbahnunsäll « auf , bei denen

53 Tale und 524 verletzt « zu verzeichnen waren und bemerkt dann

dazu :
. Diese Unfälle sind nicht als . schwere " anzusehen (I ) .

Di « hohe Zahl der Verletzten erklärt sich dadurch , daß die Reisen -
die in starkem Maße dazu neigen , sich bei Eisenbahnunfällen
als . verletzt " zu melden , auch wenn es sich nur um geringfügige
Kontusionen oder überhaupt nicht wahrnehmbare Schäden handelt .
Sie müssen dann als verletzt in der Statistik nachgewiesen werden

( im Gegensatz zu den Bediensteten , die er st bei einer 14 -

tägigen Dien st Unfähigkeit als solch « gezähst werden ) ,
was die Statistik ungünstig beeinflußt . "

Achrundsünfzig Tote nimmt die Hauptverwaltung also
als leicht . Man sollte eigentlich gegen die . Neigung " , sich als

verletzt zu melden , einschreiten . . . . Außer in der Denschrift ist
die Unfallhäufigkeit bei der Reichsbahn auch noch im Reichsarbeits -
blast , Heft 23. 192S . besprochen . Dort heißt es :

. Besonders auffällig ist , daß die Zahl der tödlichen Un -

fäye , von denen Reisend « und Bahnfremde durch eigene U n »

Vorsichtigkeit ereilt wurden , 1922 rund 17mal größer war
al » die Zahl der unverschuldet tödlich Verunglückten , die bei

Augunfällen und durch Verfehlungen von Eisenbahnern umkamen . "

Hier ist nicht von geringfügigen Kontusionen oder überhaupt
nicht wahrnehmbaren Schäden " die Rede 2n 17 von 18 Fällen
nimmt die Berwaltung aber , wenn nicht direkt Selbstmord , so doch
so etwas wie Lebensüberdruß an . Es scheint in der Hauptverwal -
tung die Ansicht zu herrschen , daß jeder , der die Eisenbahn benutzt ,
damit eine Unvorsichtigkeit begeht .

In dem amtlichen Nachrichtenblatt der deutschen Reichsbahn -
gefellschaft Nr . 32 , 192S , lieft man aber , daß . als Ursachen der Eni -

pleisungen in der weit überwiegenden Zahl der Fälle
Schäden am Oberbau und an den Fahrzeugen festgestellt
sind " .

Wenn der Reichsbahngefellschaft ein solches unbedachtes Ge -
ftändnis entschlüpft , sollte sie auch bei steigender Unfallziffer in
einer Denkschrift , die den gesetzgebenden Körperschaften unterbreitet
wird , nicht von einem fast ausschließlichen Selbstoerschulden der
Reisenden reden und im Interesse des reisenden Publikums kein
Mistel unversucht lassen , die Unfallziffer zumindest wieder auf den
Stand von 1913 herunterzubringen . Das ist möglich , wenn das
Material besser in Ordnung gebracht und das Per -
sonal durch Vermeidung von Ueberau strengung
und ausreichende Entlohnung diensttauglich ge -
b alten wird . Aber gerade hier treibt die Reichsbahn eine Po -
littk , die zu einer Häufung der Katastrophen führen muß .

Einigung im GastwirtSgewerbe .
DI « Unternehmer des Gostwirtsgewerbes hoben In Ihrer Sitzung

am Montag beschlossen , der vom Zentralverband der Hotel - , Restau -
ront - und Cafeangcstellten beantragten Verkürzung der
Gültigkeitsdauer des Schiedsspruchs zuzustimmen . Der
Schiedsspruch gilt somit nicht bis z�m 26. Februar 1926 , sondern
nur bis 9. Januar . Bon dieser Entscheidung der Unternehmer
hängt die Entschließung der Angestellten ab . Durch die Zustimmung
der Unternehmer tonn nunmehr der Lohnkonslltt al » beendet
betrachtet werden .

_

GehaltSbewequng der Bankangestellte « .
Wie der Allgemeine Verband der deutschen Bankangestellten

mitteilt , hat der Reichsverband der Bankleitungen den Antrag der
Angestelltenverbände in� freien Verhandlungen die jetzt geltenden
Gehaltssätze einer Revision zu unterziehen , abgelehnt . Der
Allgemeine Verband der deutschen Bankangestellten hat daraufhin
beim Reichsarbeitsministerium die Bestellung eines Schlichters
beantragt . _

Konflikt in der Kanalschiffahrt .
Das Deck - und Maschinenpersonal der westdeutschen Kanäle ,

Weserschisfahrt und staatlichen Schlcppämter hat einen Antrag aus
20prozentige Lohnerhöhung eingereicht . Eine starke Erbitterung
herrscht bei dem Personal über die außerordentlich niedrigen
Löhne bei überlanger Arbeitszeit . Die Arbeit -
g e b e r haben die gWMlten Forderungen abgelehnt . Es
ist dcher möglich , daß es zu Arbeitseinstellungen kommt , die das
Personal der drei Wasserstraßen umfassen , so daß der Binnenschif -
fahrtsverkehr im gesamten westdeutschen Kanal - und Wesergebiet
zum Erliegen kommen kann .

_

Was geht in de « Tentsche » Werke « i « Tpanda « vor ?

In zwei sehr stark besuchten Versammlungen nahmen die An -
gestellten dieses früher zum Konzern der Deutschen Werke gehörigen
Betriebes am Mittwoch , den 14. Oktober zu den angekündigten
„ Sparmaßnahmen " der Direktion Stellung . Die Gsschäftsleitung
beabsichtigt , allen Angestellten Revers « vorzulegen , demzu -
folge sie sich verpflichten sollen , ab Montag , den 19. Oktober nur
noch fünf Tage in der Woche — bei entsprechender Kürzung
des Geholtes — zu arbeiten .

Trotzdem bereits im Lauf « der letztenzwei Monat « nicht
weniger als 180 Angestellt « entlassen worden sind , konnte
di « Direktion der Betricbsocrtretung keine Zusicherungen
geben , daß bei Annahme dieses Vorschlages weitere Eni -
l a s s u n g e n von Angestellten vermieden werden . Die
Direktion stellt sich lediglich auf den Standpunkt , daß es sich um e i n
„ Experiment " handelt , um mit den jetzt noch vorhandenen Be -
trieosmitteln die Lahn - und Gehaltssummen für die nächsten Monate
sicherzustellen . Da es sich hier um einen gemeinwirtschast -
l i che n Betrieb Hondell , in dem der Einfluß des Reiches über
75 Proz . beträgt , ist das Borgehen dieser Geschäftsleitung — gesetz¬

liche Schutzbestimmungen unter bewußter , Ausnutzung der Wirtschaft -
lichen Notlage der Angestellten mll einem Federstrich zu beseitigen
— um so verwerflicher . Es wird erwarteh daß die zuständlgen
Reichsbehörden , insbesondere aber auch das Reichs -
arbeitsmini st « rium zu diesen Dingen sich äußern , daurr
in gleichen , also unmittelbaren Staatsbetrieben in allererster Line
die noch zum Schutze der Arbellnehmer bestehenden Gesetze respek¬
tiert werden .

Grundsätzlich stehen natürlich auch die AfA - Verbände aus
dem Standpunkt , daß derartige Mahnahmen in Zeiten Wirtschaft -
licher Depression , um Entlassungen von Arbeitnehmern zu verhindern .
akzeptiert werden sollen , aber nur unter Einhaltung der im

Einzelarbeitsoertrag vorgesehenen Kündigungsfrist . Da die
Direktion der DKW . diese doch nur selbstverständliche Forderung
ablehnt , wurde in beiden Versammlungen das Angebot ein -

stimmig abgelehnt und beschlossen , nur den Zlnweisungen der
Angestellten� ertreter zu folgen .

lieber die Gründe der Unrentabilität dieses Betriebes werden
sehr beachtliche Angaben folgen , falls die Direktion nicht noch in
letzter Stunde eine Verständigung mll den Angestellten anstreben
sollte . __

Tiubeiteoerimid der Tsscubahver DeutschZmide , vrtrgrupy « Berti ». Die ' iir
Miltwocki , den Zl Olloder , im Bodmischen Bioud - ms vnderaunile Aoteilnngsvcr -
lammlung Abteilun - i Belreb . findet unomherxielkbcner Umstände halder erst am
Miilrotxd , den 23 Ostober , 7 Uhr. Im leiden Lokal stall . Die Funklionäre werden
ersuchi , die Milglieder schnellstens zu informieren .

Wirtschaft
Eine neue Iieischwarenfabn ? öer H5H .

Seit dem Jahre 1921 betreibt die Großeinkaufs - Ge -
sellschaft Deutscher Konsumvereine m. b. H, Hamburg ,
auf dem Gebiete der Fleisch - und Wurstfabrikation ebenfalls Eigen -
Produktion . Der Eigenart dieser Warengattung entsprechend wurde
der Umfang der Eigenproduktion aus die Artikel beschränkt , di «
ohne Qualitätsbeeinträchtigung eine längere Versanddauer an die
Konsumvereine im Reiche oertragen konnten . Durch die Ausnahme
der Fleifchkonscroensabrikation steigerte sich der Umsatz weiter , so
daß sich bereits im Jahre 1924 die Fleischindustrie in Altona als z u
klein erwies . Di « Geschästsleitung der Großeinkaufsgescllschaft
mußte sich schon seit längerer Zett damll beschästigen , in welcher
Weise der gesteigerten Nachfrage nach Fleisch - und Wurstwaren
Rechnung getragen werden könnte . Infolge der außerordentlich
hohen Baukosten wurde der Plan eines Neubaues einer Fleisch -
warenfabrik zunächst zurückgestellt . Inzwischen wurde der Groß -
einkaufsgesellschaft eine im Jahre 1923 erbaute , dicht vor den Toren
Hamburgs in Elmshorn belegene Fleischwarenfabrik zum Kauf
angeboten . Das Angebot wurde zum Kauf . Bereits am 1. Oktober
d. I . konnte die Fleifchwarenfabrik übernommen und in Be -
trieb gefetzt werden . Die neue Fabrik liegt direkt im Holsteini -
schen Vieherzeugungsgebiet . Mit dem Erwerb dieser Fabrik dürste
die Großeinkaufsgesellschast einen weiteren Schritt zur Ab -
kürzung des Weges zwischen dem Erzeuger und
dem Verbraucher getan haben . Das erforderliche Rohmaterisl
kann unter Umständen direkt vom Erzeuger in die Fleisch -
warensabrik der Großeinkaufsgesellschast geliesert werden und dort

zu den verschiedenen Fleischworen verarbeitet und direkt durch die
Konsumvereine an die Verbraucher geliefert werden .

Das erworbene Grundstück umfaßt etwa 3000 Quadratmeter ,
von denen etwa 2000 Quadratmeter bebaut sind . An nutzbarer
Fläche stehen für die Fabrikation von Fleischwaren rund 2. ' 00
Quadratmeter zur Verfügung . Die Leistungsfähigkeit dieser
Fabrik beträgt wöchentlich 40000Kilogramm Wur st waren .
Besonderer Wert soll auf die Fabrikation einer billigen Konsum -
wäre gelegt werden , die trotz des billigen Preises in einer einwand -
freien und guten Qualität schnittfest und farbehaltend geliesert werden
soll . Die bisherige Entwicklung der Fleiichereibelriebe der G- oß -
einkaufsgefellschaft beweist , d- ' ß die Genossenschaften sehr wohl in
der Lage sind , auch dieses schwierige Gebiet zu meistern , wenn die

zweckmäßigen Fabrikarionseinrichtungen vorhanden sind und wenn

sie über Personal verfügen , das zur Leitung dieser Betriebe un -

bedingt erforderlich ist . _

vi « Mafien Im Anilinkonzern . Die Aufsichtsratssitzungen inner -
halb des Anilinkonzerns , die sich mit der definitiven Fusion der

Gesellschaften befassen werden , werden laut „ B. T. " Ende O k -
t o b e r stattfinden . Die Generalversammlungen werden dann
«inen Monat später einberufen .

Ein Morgan - Kredit für Oesterreich . Die deutschösterreichische
Bundesregierung hat mit dem amerikanischen Bankhaus « M o r,g a n
und Co. einen Anleihevertrag über fünf Millionen Dollars unter -

zcichnet . _
>»

Mus öer partes .
Die sosialdemokratisch verwalket « Gemeinde Dien bat mehrere

ihrer riesigen Volkswohnuiigebauien uacd verdienien vorlömpirrn
der Pariei benannt : den L a ii a ll e - Hof . den Renmann - Hof
nack dem ersten pamigeiiöinichen Bürgermcisier und den Wruarsli «
Hof nach dem vor zehn Jahre » noch jung verstorbenen Redner und
Organisator .

«eranUKortliifi ffir Politik : Crnst Reuter : äBttlftfiaft : Nrtur «ater »»»;
Sewerkschaftoberu - oun, : F- iedr . «stkor, - : ffeuilleton : St. K. totales und

Sonstlzes : Fritz «»rflädt : anzrigcp ; Th. Stocke ; fämtliä in Berlin .
vrrlagi Lorwäris . Lrrlo «, S. m, d. Berlin . Druck: Lorwärts - Buiiidruckerei
und verlaasanstaU Paul Einarr u To. Berlin ED. öS. Linden , tratz « 8

vi - t,u 1 »eilaa «.
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Sei öer „voltspartei " .
Eine Slufklärungsrevue für dos Berliner Volt .

Die Deutsch « Dolkspartei veranstaltete am Montag
abend in den Kamntersülen , Teltower Straße , eine Wohlvericnmv
lung . die überaus stürmisch oerlief und in der es zu so unerhörten
Ueberg rissen des Versammlungsleiters und Spitzenkandidaturreferen -
ten kam . daß die maßlose chetzveranstaltung unter dem Eingreifen
der Schutzpolizei zu Ende ging . Man hätte nur gewünscht , den

breitesten Massen Gelegenheit geben zu können , dieser tingeltangel -
haften Radauveranstaltung beizuwohnen : es wäre der schlagkräftigste
Aufklärungsunterricht gegen die schwerindustrielle . . Elitepartei ' ge-
wesen .

Der erste Redner , der Stadtverordnete Klinckhardt , Typ
des rapide zunehmenden Syndicus in gehobener Stellung , wurde ,
anscheinend aus Acrger darüber , daß von den Besuchern dieser Der -
anstaltung mindestens 73 Proz . Gegner waren , nach anfäng -
licher Mäßigung unglaublich ausfallend . Von einiger Heiterkeit war
die Behandlung seines Themas : „ Sünden und Verdienste
der Stadtverordnetenversammlung . ' Er redete viel
und im schlechtesten Lokalonzeigerstil und wartet « dann mit einem
politischen Bonmot ganz delikater Art auf : „ Diese Regierung sei besser ,
well sie es eben verstände , fern demokratischer Knochenerweichung ,
anders und mannhafter mit dem Gegner zu paktieren . ' Dieser viel
belachte Scherz war die Ouvertüre zu weitaus gröberen Geschützen .
„ Die Korruption ist riesig gewachsen . ' ( Stürmisches Sehr richtig ! )
„ Die Bermot . Heitmann , Scheidemann . . . li ! ) ( Rufe : Zitzewitz ,
Spritweber , Bruß . . . ) Und darauf Herr Klinckhardt : „ Ach was ,
Zitzewitz ! — Der ist ja nur von golizischen Juden reingeritten wor¬
den . ' ( ! ! ! ) . . . Dann kemen schmutzige Beschimpfungen
Severings : . Severing hat die golizischen Juden unterstützt . Das
r?t charakteristisch für ihn , er ist ein Totengräber . ' ( Stürmische
Rufe gegen die Schmäher . ) Der hetzerische Sermon des wohlgenähr .
ten Mannes endet « so: . . Die alte treudeutsche kaufmännische Treue
mutz wieder zurückkehren ' ( Stürmische Heiterkeit ) „ und dann sollten
die Sozialdemokraten zuerst Deutsche und dann Partelleute sein . '
( Große Unruhe . Aus der Mitte der Versammlung erheben sich unter
demonstrativem Beifall der Mehrheit mehrere Besucher , die In größter
Bewegung gegen diese infame Beschimpfung protestieren . )

Dann kam Herr Heidenreich , der sehr lebhaft mit den
Händen und in einem seltsamen Jargon durch die Rase sprach .
Dieser melodische Herr hielt sich ebensowenig an sein Thema „ Ange -
stellten » und Bearntenkragen ' wie der Vorredner . Er murmelte
etwas von . demokratischer Knochenerweichung ' , der Loiksfreundlich -
kell de » Kapitals ( Heitetkeit ) , „ seiner ausbauenden Wirkung im
Interesse des deutschen Volkes . ' ( Steigende vergnügtheit auf der
ganzen Linie . ) Nun begann eine Diskusston . Stürmischen Beifall
fanden die Juaendgenosjen Fritz und Vogel , die mit den Ge -
schwollenbellen der volksparteilichen Stimmenfänger abrechneten und
auf die Zollwuckxrpraktiken dieser engelsreinen Humanisten hin -
wiesen . Es sprach noch der Redakteur Winterberg , der Strese -
mannsche Töne anschlug , Profestor K o l k h o f f von derselben Fakul -
tät , Herr L e w i n und ein anderer Herr von den Demokraten . ( Es
hatte eine zweite Rednergarnitur eingesetzt . ) Dann trat ein Lümmel
auf , der sich . nationaler Arbeiter ' nannte und es wagte , das deutsch «
werktätige Volk aufs gemeinste zu beschimpfen . Den minutenlangen
Tumult , den diese freche Provokation hervorrief , steigerte der vor .
sitzende Feldwebel noch mll eindeutigen Drohungen . Schließlich
jvrach auch Herr Dr . Pfalz mit einer anmaßend - schnoddrigen Groß -
zügigkeit , suchte „die Schlafenden zu belehren ' , oersichert « den Der »
sammelten , daß „ Hovfen und Malz an ihnen verloren sei ' , und
reagierte auf einen Zwischenruf , indem er versicherte , daß sie ( die
Nolksparteiler ) den anderen ( den Roten ) eine kräftig « in die
Freste hauen würden Noch diesen Lieblichkeiten gab e» neuen
Lärm und Dr . Pfalz schrie den anwesenden Gegnern zu , sie sollten
sich heraus und zum Teufel scheren . „ Auch seine Engelsgeduld '
könne ein Ende haben . Da stürzte sich plötzlich der stellvertretende
Vorsitzende . Herr Ehefredakteur Dr . Ohlsberg . Berlin ,
Temvclhofer Ufer l », auf das Publikum und fing , krebsrot
vor Wut , richtiggehend zu prügeln an . Schutzpolizei kommt in den
Saal gestürmt , verhaftet den verprügelten und zw « ander «
Leute , nimmt aber später auch den Herrn Vorsitzenden fest
und bringt ihn in Begleitung von d r e i P o l i z i st « n zur W a ch «.
Nach diesen erhebenden Vorfällen lief die Versammlung auseinander .

. ikberparteilichkeit . '
was die Rechte dorrunter versteht .

Nichts wird der Sozialdemokratie von den bürgerlichen , ins -
besondere den Rechtsparteien zum schwereren Vorwurf gemacht , als
daß sie es gewagt hatte , den Magistrat mit Männern ihres Ver -
trauen » zu besetzen , sobald sie nach der Revolution die Möglichkeit
dazu erlangt hatte . Die Mitglieder de » Magistrots wie die städti
schen Beamten überhaupt müßten über den Parteien stehen und
dürften in ihrem Wirken nicht abhängig fein von der Meinung der
Mehrhell der Bevölkerung . Daß bis zur Revolution niemand , der
auch nur irgend « ! « freiheitlicher Gesinnung verdächtig war . Nacht »
Wächter werden durfte , daß der gesamte Beamten « pparat damals
sich in straffster Abhängigkell von der konservativen Partei befand .
daß auch heute die Benecke und sonstige bürgerlich « Mitglieder des
Mogsttrats in ihrem Tun und Lasten stch in erster Reih « part - i »
volllisch orientieren , das olles kümmert die Herrschaften nicht . D i e
schönen überparteilichen Grundsatz « werden be <
konntlich immer nur für die anderen , d. h. für die
Sozialdemokraten aufgestellt . Heiligen Eif «r » voll b«.
schwört in einem langen Artikel eine « Berliner Rechtsblattes der
Führer der Reaktion im Rathau » , der volksparteilich « Stadtver -
ordnete v. E y n e r n . sein « Klastengenosten , doch die unselige Partei -
Zersplitterung aufzugeben und stch zusammenzuschließen , well sonst
„eine etwa kommende sozialistisch « Mehrheit sofort die Gelegenhetr
zur Betätigung ihrer personalpolitischen Begabung finden würde .

Solchen Anschauungen gegenüber sei die Meinung eine » Manne »
«igesührt , der allerdings mll den heutigen Eyneri », Koch . Cafparq
und Konsorten nicht in einem Atem genannt werben darf , und der
zu einer Zeit » al « niemand noch die heutige Entwicklung vornu « .
sehen konnte , an maßgebender Stelle genau die entgegengesetzte »
Ansichten verfocht . Der preußische Staatsrot Wilhelm v. H u m -
d o l d t schrieb 18lfl in einer Denkschrift über eine die Kommunal -
recht « einschränkende königlich « Kabinetteorder : „ Die Abhängigkeit
der städtische, , Beamten von der öffentlichen Meinung und den Gc -
sinnungen in Ihrer Gemeinde ist gerade etwa » , das erhallen , nicht
unterdrückt werden muß . Ts liegt darin und in dem engen Zu¬
sammenhang der Bürger mit Ihren Dorstehern da » Instinktive einer
Munizipaloerfastung . und wenn man eine solch « dem Wesen und
der Tat nach tadeln will ( sonst ist es bester , ganz daraus Verzicht
zu lestten ) . so muß man da » nicht gering einschötzcn . '

Die Wähler und Wählerinnen Berlins werden d»rch khrr Stw » -
abgab « am 23. Oktober , eigen , daß sie l « Rathen « eine ( ozlolVino -
kraNfche /fraNIon zu habe « wünschen , dl « in der Lage ist , nickt nur
. . personalpolitisch ' , sondern auf allen Gebieten gemeindlicher Tätig -
teit da » durchzuführen , wo » im Inter «ste der werktätigen Bevölke -
rung geleg «, ist . _

Neberlaffung » « » öffentliche » Ech » lrK > tMe » .

Arn zwei kleine Anfragen im Preußischen Landtag , die sich in
zw « Einzelfällen über die Ueberlassung bzw . N i ch t ü b e r »
lassung von öffentliche » Schulräumen an Kommu »
« isten beschweren , antwortet , de « Amtlichen Preußischen Presse¬
dienst zufolge , der Unterrtchtsminister , daß noch seinem vom Staats »

Ministerium gebilligten Runderleß vom SD. Januar 1920 die Ueber -
lasturm von Schulräumen an Persönlichkeiten oder Verbände , die
«ine Aendervng der besiehenden politiseyen Verhältnisse auf an -
d - rem als gesetzlichem Weg « erstreben , grundsätzlich
ausgeschlossen ist . Das Verbot gilt allgemein und ist nicht
als eins Sondermoßnohme gegen die Kommuniftiich « Partei an »
zusehen . Der Erlaß ist den Prvvinzinl ' chulkollegien und Regierungen
sowie den Schulleitungen in Erinnerung gebraäzt worden .

Ein §ilm für Sie Krauen .
Zur Werbung für die Sonfumgeaosienschaft .

Di « Konsumgenossenschaft Berlin und Um -

!!

e g e n d ist bereits die größte Lsrbrauche . organisation im Deut .
chen Reich . Es entspricht dem Gsnoilenschaftsgcdanken , daß fie
mmer weitere Kreise der Verbrauchersryaft zu ersasten sucht . Das

wirksamste und erfolgreichste Werbemittel der Konsumgenossenschaft
war , ist und bleibt die Güte ihrer Waren , mit der sie jeden
Wettbewerb auszuhallen vermag . Um aber Beachtung auch b «
denen zu finden , die in Unkenntnis ihrer Leistungen ihr noch fern -
stehen , muß sie sich auch der modernen Reklame bedienen . Jetzt hat
sie einen Werbefilm . Unser Konsum ' herausgebrocht , der
vcn der Deulig - Fllm - A. - G. hergestellt ist . Am Sonntag rollt « er

Frauen Berlins !
Di « Sozialdemokratie hat Euch nach der Revolutton da «

gleiche Wahlrecht wie den Männern erobert . Sie hat Euch
die volle Gleichberechtigung gesichert .

Auf Euch spekulieren die Feinde der Lollsfreiheit und des

Fortschrllts , die Rechtsparteien .
Wollt Ihr , daß die Lerliner Schulen zu mustergülligen

Anstalten für Eure Kinder ausgebaut werden , wollt Ihr , daß für
die Bedürftigen Derlins ; ine wirkliche sozial « Wohlfahrts¬
pflege betrieben wird , wollt Ihr Arbell und Brot für das

schaffend « Volk , Freiheit im Innern und Fried «
nach außen , dann wählt nicht die monarchistischen Kriegshetzer .

wählt die Verteidiger der Zravevrechte !

Wählt Sozialdemokraten !

zum ersten Male ab vor einer aus geladenen Gästen zusammen -
gesetzten Zuschauerschaft , die den Saal des Orpheums in der Hafen -
Heide bis auf den letzten Plag füllte .

Der Film gewährt sehr lehrreiche Einblicke in die einzelnen
Abteilungen des ins Riesenhaft « gewachsenen Unter »
nehmen » der Konsumgrnnstenschaft . die letzt 152000 Mit¬
glieder hat und die Köpfezahl der angeschlossenen Haushaltungen
auf 300 000 schätzen darf . Diele kennen aus eigenen Besuchen die
gewaltigen Anlagen in Lichienbeig , aber auch der Film gibt nun
ihnen ein überaus anschauliches Bild , das wir mühelos betrachten .
Er zeigt uns die Anlieferung und Lagerung der Rohstoff « und
Daren , führt uns durch die Vorratsräume , durch Mehlböden und
Butterleller , läßt uns zuschauen bei den Arbeiten der eigenen
Produktivbetriebe , der Brot - und Ruchenbäckerei , der

Anfertigung von Wcihnachtsgebäck , der Selterwasser » und Limo -
nadenfabrikation , der Kafseerösterel , der Eissabrikotion , der eigenen
Wäscherei , der Reparaturwerkstätten . Ueberoll hat die Konsum -
genostenschast sich die neuelten technischen Einrichtun -
gen nutzbar gemacht , die zur Verbilligung beitragen und in den
Nahrungsmittelzweigen die weitestgehend « Sauberkeit ermöglichen .
Daß alle Maschinen in Betrieb gezeigt werden , versteht
stch bei einem Film von selber . Ein Wunderwerk ist die in der
Kaffeerösterei verwendete Maschine , die Tüten ansertlgt , Kaffee »
mengen abwiegt , die Tüten damit füllt , sie schließt und zuklebt . In
jeder Stunde kann sie 1300 fertige Packungen liefern . Der Film
führt uns auch in die Verknufsstcllsn , an die dos Lichtenbersier
Zentrallager wöchentlich Waren im Gesamtgewicht van 1 Million

Pfund durch die Autos liefert . Er läßt uns schließlich auch die

eigenen Warenhäuser der Kor . snmoenvssenschaft durchwandern , von
denen jetzt bereits fünf bestehen und sich gut entwickelt haben .

Dieser Derbestlm unserer Konsumgenossenschaft , die von der
Berliner Arbeiterschaft aus dem Nicht » in mühevoller Arbett ge -
schassen wurde , ist vornehmlich ein Film für die Frauen .
Ihnen sei er besonders zur Beachtung empfohlen . Er soll später
öffentlich gezeigt werden .

_

Republikanische Tage in Teltow und Hennigsdorf .
In dem festlich geschmückten Städichen Teltow fand am letzten

Sonnabend und Sonntag ein großer Republikanische r�T a g
statt . Am Sonnabend bewegt « sich gegen 8 l ! hr abends ein Fackel -

»ug , der etwa 500 Teilnehmer hatte , durch die Straßen der Stadt .

Auf dem Marktplatz hielt Kamerad F r ä n k e l «ine Ansprach «.

Sonntag vormittag begann der Aufmarsch der « inxlnen Kamerad »

schasten . die in Stärk « von 12 000 Mann beteitipt waren . Der

groß « Zug bewegte sich mit zwei Kapellen nochmals durch die Stadt

zum Festplatz , wo er durch den Borsitzenden , Kamerad F « h r e ck e .
in einer kurzen Ansprach « begrüßt wurde . . Die Begrüßung für die
Stadt Teltow nahm der Bürgermeister Oberreich vor . In seinen
Ausführungen betonte er , daß Teltow von jeher vom republikanischen
Geiste beseelt war und dieser Geist drücke sich auch in der Benennung
einiger Straßen der Stadt au «. Sie hat «ine Walter - Rathenou - und
eine Friedrich - Ebert . Straß « und ihr « jetzige Ausgabe wird es fein ,
ein « Straß « nach dem Schöpser der Reichsoersastung Hugo - Preuß -
Straße zu benennen . Die Festrede wurde vom Genossen Minister -
Präsident a. v . Stelling geholten . Ausgehend von dem

Augustaner - Skandal am letzten Sonntag , verlangte er , daß sich jene
arbeitslosen Generale auch ihr « Pensionen von dem Herrn in Dooin

zahlen lassen sollten . Die mehr al » drei Millionen Reichsbanner -
kameraden verlangen , daß jene Herren vor einen Staats -
o « r t ch t s h o f zitiert werden . Auf die Urteile In Striegau und
Greoesmühlen kommend , erklärte Genosse Stelling , daß wir
Republikaner zu vielen unserer Richter lein Vertrauen mehr haben .
Das Reichsbanner wird gegen jene Ungerechttgkettrn mit oller
Schärf , ständig seine Stimme erbeben , und wenn die R « p u d l I -
kaner einig und geschlossen sind , wird der Sieg in Kürze
an die schwarzrotgoldenen Fahnen geheftet sein . AI » letzter Redner
sprach Genosse Schneider vom Gaavorstand , der würdig der
Toten de » Kriege » und der Republik oedachte . Die
» zahnen senkten stch und die Kapelle spielte das Lied . Ich hatt ' «Inen
Kameraden ' . Mit einem nochmalioen Hoch wurde die Feier deendet .

Das Erfreulich « an der großen republikanischen Organisation
des Reichsbanner » ist seine Werbung für die Republik
auf dem Land « . Das zeigte sich bei der Bannerweib « der erst
vor knapp zwei Monaten gegründeten Ortsgrupue Hennigs -
d o r f , die am Sonntag stattfand . Da » republikanische Fest verlies
würdig . Der Ort hatt « regsten Anteil an der Veranstaltung ge »
nommen . Selbst die sonst noch scheuen Geschäftsleute
hatten ihr « Läden gesch m ü ck t. Das Beachtenswert « war
die eigentlich « Feier , bei der sich ein Mitglied de » Landratsamtes
und ein Angehöriger der Gemeindevertrehing , der gleichzeitig
Polizeiinspektor war . entschieden für die Republik «insetzten . Sie
erklärten freudig , Mitglied des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold
zu sein >' nd gaben ihrer Hoffnung Ausdruck , daß auch die andere »
von der R« ,ubltk bofcchlt « Beamten die » baldigst tun sollten . Der

Umzug durch den Ort oersief unter starker Beteilioung auswärtig «
Reichsbannerkameraden sehr gut . Das Fest hinierlfetz bei a » pn T- ' l »
nehmsrn und auch bei der Bevölkerung den besten Eindruck .

Die Sieüluvgsaufgaben öer Gegenwart .
Die Bereinigung „ Deutsches Archiv für Sied -

l u n g s « e s e n ' E. B. veranstaltet vom 19. bis 23. Oktober , zu .
gleich als Feier des lOjährigen Bestehens des Archivs im Ministerium
für Bolkswohlfahrt in der Leipziger Straße , ein « Vortragsreihe , in
der vom Letter des Archivs , Regierungsbaumeister o. D. Gustav
Langen , das neuzeitliche Planungswesen und die S' . edlungsauf »
gaben der Gegenwart in eingehender Weise behandelt werden . In
der ersten Veranstaltung sprach der Redner zunächst allgemein über
den Stand der gegenwärtigen Verhällnisse . Er ging davon aus , daß
die Gefahr des Siedlungswesens lange Zeit mar , daß aus der Lieb «
zur Form Formalismus wurde , eine Gefahr , die auch heute noch
nicht ganz überwunden wäre . Es fehlt der sogenannte „ Bauherrn .
gcdanke ' . Man hat jetzt immer noch große Müh « damit , den Ge »
nossenschaftsgedanken auf dem breiten Land « in der notwendigen
Weise zu fördern . Wir stehen vor dem Problem , mehr Menschen als
bisher selbst zu eritäl ) ren . Es gilt vor allem , die Frage Streu »
l i e d l u n g oder Sammelsiedlung zweckmäßig nicht nur
theoretisch , sondern auch praktisch zu beantworien . Es scheint , daß
aus Wasser - und Lichtversorgung , Verkehrs - Velehrungs . und vielen
anderen Gründen die intensive Sammelsiedlung die empfehiens -
werteste Möglichkeit ist . Auch vom Produkttons - und vom kulwr -
politischen Standpunkt aus erscheint sie als die überlegene Form .
Wir haben heute rein technisch die Möglichkeit , die vorhandenen
Jntensivzonen zu erweitern ( Feldbohnen ) und das weitere Hinter -
land zu erschließen . Aber vor allem ist mehr Aufklärung in
lavdwirischastlichen Winterschulen notwendig ,
mehr Dirsschastsberatung und schließlich die Errichtting von Beispiel -
nedlungen . Durch «ine Reih « verschiedener Wirtschaftstypen sind bei
den Dörfern auch eine Reihe von Sozialtypen gegeben . Wir müssen
da » Dorf selbstbewußter machen , es muß ein gepflegtes , lebensvolles
Gebilde und außerdem auch eine schöne Erholungsstätte für die Be »
völketung der Städte sein . Das alles sind keineswegs utopische Ge -
danken , vielmehr hat jeder von ihnen schon irgendwie bewährt « Ver -
wirklichung erfahren .

Au » der Diskussion sind vor ollem die Aursührungen des
Landtagsabgeordneten M e i n e ck e erwähnenswert . Er wies darauf
hin , daß der Staat vor der großen Ausgabe steh «, sich auf den Vau
von nicht weniger als 2 Millionen WoHnuitgen einzurichten : wo . so
lautet jetzt die Frage , sollen sie hingesetzt werden ? Jahrzehnte lang
zogen die Massen vom Osten noch dem Westen , nun muß d « Osten
wieder aus die alle entsprechend « d. h. Kulturhöhe gebracht werden .
Wichtig sst vor allem , daß die Landbcoölkenma auch im Winter auf
dem Land « durch gegeignete Beschäftigung festgehalten wird . — Die
Fortsetzung des interessanten Kurses , dessen Besuch jedem irgendwie
Jntercistmen sein « reinen Sachlichkeit wegen empfohlen werden
kann , findet am Dienstag nachmittag um 3 Uhr stall . Regierunes -
boumeister o. D. Langen spricht über ,Die Kleinstädte ' .

Nächtlicher ZKauvüberfall in der Wohnuag .
Ein wohloorbereiteter Raubübctsall wurde in der vergangenen

Nacht in der Layreu ther Straß « ZI zu Ehatlöttenburz
verübt . Hier wohnt im hohen Erdgeschoß die Schauspielerin Bar .
n i k v w. Während sie gestern abend im Theater beschäftigt war ,
wurde ihr « Stütz « in der Wohnung durch den Fernsprecher ange -
rufen . Ein Mann teill « mit , daß er in später Stund « noch mit
einem Paket kommen werde , das er für die Tcha jpielerin abzu¬
geben habe Um 11H Uhr erschien dann auch der Unbekannte mit
dem Paket und klingelle . Sobald die Stütze , die nichts Böses ahnte ,
öffnet «, verlangte er eine Empfangsbescheinigung , trat in die Wob -
nung ein und machte die Tür hinter sich zu . Gleich darauf zog er
einen Revolver ou� der Tasche , v- rsetzt « dem Mädchen mit dem
Kolben «inen heftigen Schlag in das Kreuz und drohte ihm mit Er -
schießen , falls es sich nicht ruhig verhalt «.

Mit vorgehaltenem Revolver Zwang er die Stütze ,
ihn durch all « Räume der Schauspielerin zu sübzen und öffnete deren
BehällnsO « mit den Schlüsseln , die ihm dos Mädchen aushändigen
mußt « . Diesem ertlärte er immer wieder , daß er ihm nichts tun
werde , wenn es sich nur ruhig verhalle . Nach Durchsuchung dar
Näum « und der Behältnisse , bei der er 130! ) M. erbeutet «, schleppte
er die Stütze mit der einen Hand in ihre Kammer , während er mit
der anderen den Revolver hielt . In der Kammer fesselte er sie
an Händen und Füßen , band sie an das Bett und steckte ihr «ine »
Knebel in den Mund . Dann ging « hinaus , ließ sich von dem
Pförtner , der nickts ahnte , weil die Uebersallene nicht tim Hilf « zu
rufen wagte , aufschließen und verschwand mit der Leute . Der
Stütze gelang es setzt , sich z » befreien .

Weil sie fürchtete , daß der Nöuber noch in der Wohnung sei
und vielleicht auf dem Flur auch noch Helsershelfer Hab «, so lief
sie auf den Balkon hinaus und sprang hinab . Mit einem
gebrochenen Bein blieb sie unten liegen . Ihre Hilfcruie
a ! arm ! «ri . en jetzt die Hausbewohner , die dann die Kriminalpolizei
benachrichtigten . Der Täter wird geschildert als ein Maien in
mittleren Jahren , der einen grauen Aiizug und eine große Hornbrill «
trug . Auf dem linken Bein soll er etwas lahmen .

Die gestohlene Diana . Bei einem Einbruch in das
LovdoSausstellungsgebäude am Lehrter Bahnhof ist die
in Messing ausgeführte Plastik „ D i a n a ' de « Berliner Bildhauers
Rudolf K n o p entwendet worden . Die Statue ist 40 Zentimeter
hoch und stellt die Göttin mit einem springenden Hund dar . Nach -
richten über dos Wiederauftauchen des Werkes werden an das Aus -
stellungssekretariat oder an die Kriminalpolizei erbeten .

Zweike vrenßisch « Polizeiwoch « 1S2S in vrrlln . Di « Derwal -

tungsakademie in Berlin oeranstallet vom 2. bis 7. November d. I .
in den Hörsälen der Berliner Universität die „ II . Preußische
Polizeiwache 1923 ' , in der durch Vorträge in knopper Wissenschaft -
licher Form ein Ueberblick über den neuesten Stand wichtiger
gesetzlicher und Verwaltung » maßnahmen geboten
und durch deren Erläuterung auf gesteigerte Wirtschaftlichkeit in der

Berwoitung hingewirkt werden soll . Der Minister des Innern hält ,
dem Amtlichen Preußilchen Pressedienst zu ' olge , eine zahlreiche
Beteiligung der Beamtenschaft der Polizei und Landsägerei für
im dienstlichen Interesse überaus wünschenswert und erklärt sich
damit einverstanden , daß diesen teilnehmenden Beamten , soweit es
dienstlich irgend angängig ist , Sonderurlaub für diesen Zweck
gewährt wird .

Sroß - Serliner parteinachrickten .
n . « M »er tzeziat . nd ffit die «rlrte 874 - 877 finde ! nicht heutet »tenet »»

Indern motgni , SRilrtroch , In der »srnholmrr Sir . SS »«N.

Sefckästlicke niiöciUingen .
«t - mm « « Ihet » Sa ' rph Ifi da , StteOe «ax ' hau » In «chdnedrm lwr,rit

wird an dem »CÄäfisiau , e n vrseileran ?«! »»! norgenemmen . ker d!» ?? rkau | »
rSuuie »rlentüch »erarShcr ! . um vr den glindia gri er werdenden Kunden drei »
anzenrdniere EinkanlamdnIIch ' etl »» zn | S-af | en »urch den Rauiniina - cneneikaul
ifi rhu feiten «ünftise Sau ' seleg endefi »»cd lut « fietf geboten , da sich dt« ?iS«t .
«unaSprell » gnnt »r ' cntih » uttttr den heutig «» Tog » pr « l « n bewegen . Vir »er -
waefe » sc | die heutig « Anzeige .



Merkt es euch , Kleingärtner !
In der letzten Stadtverordnetensitzung stimmten , wie

wir berichteten , die rechtsstehenden Parteien gegen
den sozialdemokratischen Antrag , der ein Ortsstatut
zur Schaffung von Kleingarten - Dauerkolonien
fordert . Hierzu sei daran errinnert , daß bei eine , der von Klein -

gärtnern veranstalteten Kundgebungen , in der Persammlung für
Schöneberg , ein sich als Bodenreformer bezeichnender Diskustions -
redner als Vertreter einer rechtsstehenden Partei den Kleingärtnern
olle Unterstützung versprach . Man sieht , was solche Zusagen wert sind .
Erfreulicherweise ist es der Rechten des Stadtparlaments nicht ge¬
lungen , die Annahme unseres Antrages zu verhindern . Ader d i «
Kleingärtner sollten es sich merken , dag die Deutsch -
nationale Volkspartei und die Deutsche Dolkspartei und ihre kleineren
Mitläufer dem Antrag ihre Unterstützung versagten . Durch die An -
nähme des sozialdemokratischen Antrages , der bereits vom 18. Juni
datiert war , erledigt « sich der kommunistische Antrag , der erst fünf
Tage später , am 23. Juni , «ingebracht worden war und sich inhaltlich
von dem sozialdemokratischen Antrag nicht unterschied . Daß über den
kommunistischen Antrag nun nicht mehr abgestimmt zu werden
brauchte , begriffen auch die Kommunisten , und sie erhob « » keinen
Widerspruch . Sie hatten von vornherein auch für den sozialdemo -
tratischen Antrag gestimmt .

_ _ _
Neuerungen im Strasienbahnverkehr .

Am gestrigen Tage wurden die folgenden neuen
Gtraßenbahnverbindungen eingerichtet :

Die Linie 4, Augusienburger Platz — Treptow , Graetzstr . , wird
zu einem Ringe mit der Bezeichnung „4, O st - iD « st - R i n g "
»«schlössen , und zwar über den Weg der Linie 9 von der Wiener Str .
über Oberboumbrücke , Warschauer Str . , Petersburger Str . , Elbinger
Straße , Danzioer Str . , Ebsrswalder Str . , Bernauer Str . , Strelitzer
Straße , Hulsitenstr . , Weddingplatz , Am Nordhafen , Triftstr . vis

Augustenburger Platz . Um die Ringlinten als solch « besonders

kenntlich zu machen und um diese Linien auch unter sich auf den
gemeinsam befahrenen Strecken besser unterscheiden zu können ,
werden künftig die Wagen der Ringlinien mit farbigen
Stirnschildern versehen . Als erste Linie erhält der neue

Ring 4 gelbe Kopfschilder . — Die jetzt in Wilmersdorf ,
Wilhelmsaue , endigende L i n i e 5 1 wird über Augustastr . , Mecklen -

burgisch « Str . , Bhs . Schmargendorf , Breite Str . , chundekehlestr . b i s
R o s e n eck verlängert . — Zur Inbetriebnahme der neuen Bahn -
strecke auf dem Hohenzollerndamm zwischen Kaiserollee und Emser
Platz wird eine neue Linie 92 , Treptow , Bouchestr . — Bhs .
Halensee , eingerichtet . Die Wagen verkehren über Graetzstr . .
Wiener Str , Oranienstr . , Jerusalemer Str . , Zimmerstr� Prinz -
Albrecht - Str . , Potsdamer Bhf . , Köthener Str . , Schöneberoer Ufer ,
Flottwellstr . , Lützowstr . , Potsdamer Str . , Bülowstr . , Nollendorfplatz ,
Wittenbergplatz . , Tauentzienstr . , Nürnberger Str . , Spichernstr . ,
Kaiseralle - , Hohenzollerndamm , Fehrbelliner Platz , Westfälische Str .
bis Henriettenplatz . _

Scharfe Maßnahmen gegen Versammlungsstörungen .
Verschieden « Fäll « von Dersammlungsstörungen . die in der

letzten Zeit bekannt geworden sind , geben Deranlasiung , nachdrück -
lichst darauf hinzuweisen , daß gegen alle derartigen Störungsver -
suche mit Entschiedenheit von oer Polizei eingeschritten werden wird .
Das Recht auf Versammlungsfreiheit ist ollen Staatsbürgern durch
die Verfassung garantiert ebenso wie das Recht , in Versammlungen
und durch lonstig « Demonstrationen seine Ueberzeugung zu betonen ,
sofern strasbar « Handlungen dadurch nicht begangen werden . Dieses
Recht schließt zugleich das Recht auf staatlichen Schutz der Ver -

sammlungen und Demonstrationen und ihrer Teilnehmer ein . Da
die Störungen von Versammlungen sowohl ein «
Störung der öffentlichen Ruh « und Ordnung be -
deuten als auch ein « Behinderung und Beeinträchtigung des genann -
ten durch die Verfassung gewährleisteten Rechts , ist die Polizei nicht

mir berechtigt , sondern auch verpflichtet , Schutz zu gewähren . Die -
ienigen , die es unternehmen , Versammlungen zu stören .
setzen sich also der Gefahr der Be st rasung aus . In der in
der vorigen Woche im Polizeipräsidium stattgefundenen Besprechung
und auch in der neuerlichen Besprechung mit Vertretern einer Partei
hat der Polizeipräsident die Zusicherung , polizeilichen Schutz für
Versammlungen zu gewähren , wiederholt , und das Kommando der
Schutzpolizei befindet sich im Besitz der ersorderlichen Anweisungen .

Buchausstellwng i » Potsdam .
In den Räumen des Potsdamer Kasinos , Waisenstraße , ver -

anstallen zurzell die Potsdamer Verleger und Buchhändler
eine interessante Ausstellung unter dem TUel „ Das Buch , seine
Geschichte und Entstehung� . Die Ausstellung gliedert sich
in sieben Abteilungen , die die geschichtliche und technische Entstehung
des Buches veranschaulichen . Durch Leihgaben aus dem Stadt -
archio , der Staatsbibliothek , dem Kuvferstichkabinett und dem
Museum für Buch und Schrift ( Leipzig ) ist es den Veranstaltern
gelungen , «in « lückenlose Entwicklung zu zeigen , die von mittelaller -
lichen Mönchshandschriften über die ersten , spätmittelalterlichen
Druckoersuche , Renaissance , und Barockbände zum modernen Buch
geht . Aus der Bibliothek de » Schlosses Sanssouci sind kostbare
Rokokkobände vorhanden . In einer zweiten Abteilung sind die
verschiedenen Setz - und Druckverfahren veranschaulicht , sie zeigt , wie
ein Buch allmählich wird , gewissermaßen seinen Entwicklungsgang
von der Type bis zum Einband . Daneben eine Ausstellung moderner
Bücher : Luxusdrucke und - einbände , billige Bücher in guter Auf -
machung und Durchschnillsbücher in gewöhnlichen Einbanddecken .
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Teil in neuen Baulichtesten untergebracht werden sollen .
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f . , K- S. identrllro » in rielee Autahianges
JUmpCr und Großen . . . . . BKnmnnffSprela

Kasacks
RÄ,n* PopeU�nnd Pouli

�

IS _ _ _I . _ Merokeine nnd Foelerdlne
IVasaCKS sl « » » . » » » » ? ? « » » r « > «

Mmmengeppele >7S
OOS Cherlot , reine Wolle

BNiunongrapret »
Reine Wolle . Scbotten nnd Streifen

BSommicsprels 12. 7,

290
295
395
35 °
575
495
850
ö93
575
350

OberhenKirora , ttthsche Streiten ,
naUSDlUSen »>t - Grasen SSanmocspreU

Kleider
K- S4ld " trik0t

Kleider

Kleider

Stridwcsten ,
�

Morgenröcke ,
Morgenjacken , r « bS

Seidenkleider , ,a8,D4Uc,Ä ™WM,. 1050
Tnn7kl « » id « » r M. s tcb - rerem Crtpe de GUne _
ICUl�lVIClUCr mlk Spitiengsmitnr In schwere

ced modernen Llcbtfsrbea . . . . Büumaugeprela dw «

Damen - Mantel , ��0� ° « ! « �. � tO75
Flausdl - Mäntel kr«genT"ermel�itWolP 9 | | 50bibereUa . . . . . .. . . . . .Rflanrnn�fliprels vcF

Frauen - Mäntel 3250
Velours de laine - Mäntel 85, »' »%"
rennt , aus »merik . Opossum od. Si berette , Ucmongsprale Tt »7

Oroße Pesten

Damen - Wäsch *

DütertaUien su - kemi . HA n.

Datenaliien, M»*obeti . t • - 1 . 85
Damenbemdea fücÄ " 9 * *

besatn

. . . . . . . . . .

Z . 49

OunesbBmdeB . " it . Form l . HA
Nacbflacken . pfr ' mT It 9 7 -eet » und Skumcb - n . . . 3 . 19

Wazelrßcke wischeb »tSt 3 . 7 5
BerreiiöEDiilen �
schwerem Renlore * . . . . 4 . 75

Resfpmlea
lo Sildireiei m. n 15 pi

OroOer Posten
Herrenartlkel

5 . 90

'
— 135

' 1 * 00 pi

Grofee Posden

Beitücher

Z "wnne « WlntorquaJität .
welS und hont
RSamangsprela

Wilhelm Joseph
Berlfnt Großgörschen str , 1 Schöneberg , Hauptsir . 163

Oberbesuleo . ,
modarne llosiar . . . .

OberbeaillBB . 2 Kragen , ge- 7 aa
fütterte Faltenbroet . , . M. grV

Bamia- Tiikot - HandscbahBa o -
gam nuf warmem Futter . 4v - &9

Damea - Caiididiobe .
moderne Farben

SelastUader eiegea «. *. «. 7 7 »Ithrung , reine Seid . . . . .dB, £ 9

Schirme

OaiDBidiriDe -
mod. Poimen , 8- und UteUlg 9,19
CaineudiinnR s. - seid . , fi AAmod. Formen . 8- und IJteüig 9ayU
Benensäiina .
gute denerhefte Quellt « . . 9 . 49

Wolle

WaDeBrlmaDßralaÄBD i ob .In modere en Farben , ioo gr la * 9
Stra &beo- oad Krlnuner -
Wallfl . . . . .0 . 90
Sblckvclle . chw . « a acrreo . . . . . . . . .. . gr Ü . 49

3
O

X
v
c
■41
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Seit 38 . fahren .

,yVorwärls <ft - Äusgabestellen u . Inseraten - Annahme
SnarettrpebiHeii : Berti *. Sir . herfttct « S, toben . SB*.

hoff 202 - 297 .
• teatt *»: Krterftt . 174, om AsppenpToli . Stoib . 121 S5.
v«! t «*! Steoliker Ctr . 87, Stfc Mopbeburoee Stenge .
• CSiem Sätmaiblh . 17, an der ®B»tfenaufttcS «. JRpI. SÜSS.

Bti >uenf >t . 81. Sei tedifs sattem .
• efri *: «oedissie . Sfi. 9i >t 97JS.
■ , Bctewbutoet Bich 4. B7Ü4.
»Sibopen : SouRk « Plok H/13 . Mrl . S94.
• SetbeBint Üttimonuelltidiftr , 24. Mm. 9780.

emmen - Snina - Ste . 57, ® i 1 1 « o * n,
MReebü : Wilbelmsbooenee ein . 48. Konto 4093.

»uUenftt . «7 bei Bitten lieg .
HBebM * « : Müllenttt . 84. Eck« Utnechtee Str . Kantn 4094.
- Uo! - nil >»Iei ueb onenienbnt ««, Ben siebt : ZSnttsln . S.

Klle - bolbt 7878.
- B»te *dbrA *n»*: Boftlentlr . 1. Ki- mbolbi 7874
' E�inbenie , BerReM : Ibtetfeebogentr 6m. 22. Kumb. J8C5.
»bl , »bei : JW. Wolt - n . «SenoFtKidwitsllr . «, contetn «.
AU- «k! e*ick «: Sfemtonsfi , ffitünouet Str . 88
Oeaeifdjnl - ewei, : Strahl . SürfboUltr . 179. \
Bernwu , • getfl «*t «T. z«»unick , «chSnbrü ». tlsztm trab Buch :

fitintidi Brote . Bernau . Mllhlenstr . 8.
Besetelh «: T i I ch . Kobenneueitfiorter Strahe .
Wteebert - Neeb : W. Dannebeea . Biftoriatlr . N.
Bteebeet - GLb: Seora WInfler . isottuna . Ave» 48.
Btekennrrrbrr : sstau g s o n . Berttildee Six . 8.
Belnsbetf : Sani Nuef « , Eichbutchün . 9.
Betgeterf : K a N H to » s « I , Liidlun , 17.
■ertlgmelbf : «S t b e u ( t . Sck, Udert str. 82. e. 8 ffr .

( entenbnt «' Bannet . Blankendurn . Sun -
( Ire »« 83.

Senil «. Niebeelchm «, Rene Rvchl «. gernrtbeet :
Zir « I . «ablom , Blsthlenme « 89.

CnenriH: SR « H e e , Botabauter Str . 8ck.
«Htlettenbntt I: Setenheimer Str . h « Wiest 4156.

• aborlottnrbnio Ni Sl < fei b . Cauis « tna Str . U.
Wilhelm 77#8.

Cbr - IotoBbue « III : z 0 a chtM t . fiatferbastm R>. Clnosn «
Boanihstraste .

CberHHenbnia IT: Bnftstat , Buasbutget Straße 47,
Bortier .

eboeleiteebui « T, Schnlß . Drnntenstr . l ». 7. Sörth , m.
Cbarlrttiabsc « VT; Treptow , Schillerstr . 83. v. IV.
Dsberiß : S l t t f « 1 b , Budibonbluns am Babnbot .
ertni : : B o i k « . ilialenttr . 9.
Subtenau : R x o « ft f « , Btsmarckstr . l .
ÄsiCrnbet «: Salimonn . lsalfenberg , «otenstobtstr . l «.
Urederebert - Betersboaenr Otts Biltnekt . Z roher e-

bort . Slrnbtstroße .
itriebeeon : Beter mann . Rhetnstr . 28. Mt MnRtben -

streß «. Stbcingau 9054.
tsrleb rilbebagen : Nittenirnet . tiebrn - Allee 14.
tfrehnru : Äbolf Zurlie « . Srrmobert . Schloßste . t .
Keiieau : $ t ü h * « t , Rdpenicker Str . 105.
Keleete «, »rnnewalb , Cichlents : ffeau Sit ei , «los !

Senriettensioh . Brinatmobnuna : Natbarineestr . 4.
Keln - rsbe - f : Frau » olbbach . »iibertchgnbauteu ,

Schloßollee 43.
Kenninedortt tsreu Rorbatlntkl , Rathenaustr . 8.
Kermebers : « u st an « cki1 l n . Bloltkestr . 11.
OobenUrnenbert : tsrau Sleuenbark , BerNner Str . 28.
Kobenfchgebeirten ! Martha T b i « l « Berliner Str . 188.
Kess - neeten : 9t o u ' ö , Sospeaarten - Blrkenstein . BfltjeBe

Br . US.
9«Se. eni »,h «1t Sehmor . a . RoItee . WIIhelm - Ltr . I.
flstlsherft ; B e r n b t . Rioof , Behnhofslo ».
Renlsbort : B o « t . Bredereckste . 19.
flinioewnstetbenltn : «. M » u er . Botebamer vir . 8.
Rgp- nick . Kirschpartrn . Mohl- bort - Stib : Schlag . RSpenick ,

Rieß er Str . 8 (Soden ) .
- Lichtenberg I: Llchrenberg . Warienbenstr . 1. « « tbg . 188«.
♦8idM«nb«( ! N. _ «nnreielebnrg , strelan » Berhagruer

Straß « 82. Blee . 9787.

Lichtenberg M. «rtehrlchetewe : Isrenkturter «lle 188. laden .
Lichtenead «: Brink , vabnbostir . 24e.
Lichters , Idr . vst . Lenfmin : S. s « n » » l . Lonkmtß , glethen -

streß « 13. Tel . : Llchterseld « 5108.
»«ichtrrkrlbe . West: Brrnbt . Strelitzer Str . 19. Lichten -

selb « 3198.
SRehUkerf : Wilhelm Rur » . Slnomen Str . 177.
Marieeders : August L « i S . Sboutscestr . 29.
Rarienttlb «: Greulich . Berliner Str . 148.
Nreenhagen : W « n Hk e . RI- - - I>tr . 71.
' Renthln I: Reckarstr . 2. Steukblln 5707.
' « enUUn N: «ieatriebstr . 28/29. Reukilln 5708.
Reukgln NI: Winkle r . Kohrechtstr . 40. v. I.
ReUkllln . Brlßt Mittag . Britz . Tbausseeftr . 82. Renk. 2880.
Ben- Schultzenderf : Wilhelm Suhl . Brunnstr . 77.
RtederschgaeWeibei lseietzrich Stank , miß . Spree -

staß « 4. n. M.
Stemawe «: « arl Rrehnbirg . «tsenbahnstr . 18i
vrnnlinbnrg : Selnr . Leenßarbt , Siraisunber St «. 8.
vberschSnemeibe : Robert Baul . Wilhelminenbokstr . 44e.
«ankern : R I ß m a N n . Mllblenstr . 78.
«eteham : Reiniger . Walbemarstr . 27. n. N.
«- hneb - rt : llrb - nl » t . Rabnebars Mithle . Koh«n<

»ollernstr . 138.
Rlinlckenbsrs . vst . SchSnhel «: Albert Bahl » , Bnninj .

streß , 56 ( Laben ) .
Relnickrnderl - Wev! B « n b t . Scharnmeberstr . 114. Bolls -

haus .
«et - Rthal ! Mar « » » m« 1 . S»' II - rst, . 18.
Rnbem : Otts ftaitec . Waiiersborter ttheuff «.
Bibersbatl , Rglkberg ». lotberl : Abolt » 0 « r k« . «allberge ,

Rhebenstr . 15.
Raelebers - SLb: K « n s ch k « . RaulOhrtck - SSb. Wald -

genbirs 1, R » ß a b , Brett , Str . 8.
«rgenhars N- tsreu S ch r g b » r . Sunostr . 90.

- SchgAeber «: Belliger Str . 27. Sieshan 7409.
Siemenestabt : S I » n 8 « i , Brunnenstr . 8. n. L
Spanben : Alkreb « uslan , Rlofterftr . 5e.
Staaken : B 8 I k « l , ütctenwinlel lg.
Steglitz : ss r a st , Schabenrut « 2.
Sweeb « : Lubwl « . KaUtcItn . 88.
Tegel . Treela - t : Spieß , Tegel . Schlieserste . 52.
Teitem : SSsel . Riiterstr . 29.
Zt »p«lh »t : Karebors . Wer berste . 81 v. St. — Ren -

tentpelbot : R a n b I « r . SchrnroOrrnlorsn 5.
Trebbin : « g 1 1 n g , Bahnhotstr . 82.
Trrstam : Reßler . «raetzstr . 50
Waibmannelnti : R a b b « . Orenienbamm 16.
Wannte »: S ch m I b i . RIeine Seeth . 18.
Weihensre : Reininechi . RRckestr . 175 n. I. Welßentee BH
ZSilban . Kabeelrbme : Ruh . Lettor » . Koherlshme ,

Sbausteestr . 88.
WilMeredart I: Schubert . W! lbe1m «au « 27. Kot l.
WUmerebars N: grau Schwerin . Uhlanbstr . <8/41.

G- rib . l.
«ilhelmch - oen , Keffenrninkel : Schul » , . Wilhelmshagen .

Wilhelm str. 81.
Wlitenan : gl hell Kauptftr . 85.
Waltersbart : geitz Srbmann . Slchenbantm 22.
- gebtenbmf . Schlacht - ntee . B' lelagse «: gehlenbarf . Teltow «

Sireße 8. Rehlenbort 1858
Renfhen . Mierabetf : «th . Behling . Behnstr . 2,
aalten ; Witt . Bahnhotstr . 23.

SginMche Literatur fooie aste mistentchafilichen Werke
«erben «elietert .

Cannlm * ßnb Mt Seichditestelen getchlasten .

ar
Bit mit einem • nertehe - ten Auegabestesten stnb nads »

mittag « von 2 —6 Uhr unter her angegebenen Rumwee
ielephanisch »n erreichen .
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